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Der Parteitag
der belgischen Soeialdeinokratie .

Unser Brüsseler Korrespondent schreibt uns vom
S. Mai :

Die Delegierten der „ Parti Ouvrier ' haben gestern den Beschlnv
ihreS Borstandes auf Beendigung des Generalstreiks gutgeheißen
Die zahlreichen dagegen stimmenden Delegierten hatten in ihrer
Mehrzahl gegen den Beschluß keine grundsätzlichen Bedenken . Ihre
gebundenen Mandate oder auch ihr Unmut gegen die Aufhebung
ließen sie gleichivohl gegen das Vertrauensvotum stimmen . Uebrigens
überraschte daS Resultat der Abstimmung niemand . Bei einer solchen
Abstimmung konnte ein andre » Ergebnis gar nicht zu stände
kommen . Und für die Sanktionierung dieses Beschlusses wäre
ein außerordentlicher Parteitag kaum nötig gewesen . Wohl
aber andrer viel dringenderer Dinge wegen .

Die Socialdemokratie der andren Länder richtete erwartungsvoll
ihre Blicke auf diesen Kongreß . Von ihm erwartete sie eine schleunige
und zufriedenstellende Aufklärung des so merkwürdig geführten Wahl
rcchtskampfes . Von ihm erwarteten sie mit Recht die eigentlichen
Ursachen des nicht befriedigenden Ausganges der mit so viel Hoff -
nung und Siegcsgewißheit begonnenen Bewegung zu erfahren .
Die ausländischen wie die belgischen Genossen verlangten von
diesem Kongreß und der Parteileitung die Bekanntgabe der Ursachen
des Zickzackkurses , deS Widerspruches zwischen Reden und Thateii ,
und ferner die Feststellung der Taktik für die in drei

Woche » stattfindenden Wahlen unter Berück -

sichtigung der Lehren deS verflossenen Kampfes .
Schließlich war es speciell für die belgische Partei nötig , daß der

Kongreß die infolge der letzten Campagne gänzlich vernachlässigte
Agitation für die Maiwahlen bespreche , festsetze und einleite .

Leider hat der Kongreß keine der ans ihn gesetzten Erwartungen
erfüllt . Ja , viele Anzeichen deuten darauf hin , daß selbst die not -

Wendigen Konsequenzen aus der erlittenen Schlappe nicht gezogen
werden dürften . .

Der Kongreß ist allerdings in voller äußerer Einigkeit aus
einander , « gangen . Aber bei allen Einigkeitserklärnngcn und Aus

brächen der Begeisterung am Schlüsse des Kongresses ivird man die

bangen Gefiu/e für die Zukunft der Partei nicht los . Der Kongreß
hat weder den Unmut behoben , »och das erschütterte Vertrauen in
die Leitung der Partei wieder befestigt . Jetzt , nach dem Kongreß ,
ist die Sachlage noch ebenso verwirrt und unaufgeklärt wie vordem .

Die Frage drängt sich einem immer wieder ans : Welchen Ziveck
hatte der Kongreß denn eigentlich ? Der einzige Gegenstand , den er
diskulierte , war die Gntheißung des BcslblusseS des Vorstandes

bezüglich der Beendigung des Generalstreiks . War wirklich beabsichtigt ,
volle Aufklärung über die unverständlichen taktischen Maßnahmen
während der Revisionscampagne zu geben , so hätte an einer
andren Stelle und tiefer gegraben werden müssen . Durch den Bericht
des Generalratsmitgliedes Lecken ivurde die Debatte auf ein Gebiet

geschoben , wo sie notwendigerweise nichts zu Tage fordern konnte , wo

nach Lage der Dinge kein Anlaß zu einer Kritik war . Was für jeden

Eingeweihten feststand , ist denn auch eingetroffen : der Beschluß des

Partcivorslandes wurde vom Kongreß gutgeheißen . Das lvill nicht
viel heißen , wenn man bedenkt , daß nur ein einziger Redner

die Beendigung deS Streiks für direkt verfehlt erklärte !

Die Genossen , die nach Bekanntlverden des Beschlusses dagegen

protestierten und selbst weiter streikten , mußten ja nach einiger lieber -

legung ebenfalls zu der Ansicht kommen , daß die Weiterfnhrung de »

Streiks in Anbetracht der Unistände zivecklos sei , mindestens
ebenso zwecklos , als dessen Proklamicrung , Iveil ein Generalstreik mit

der Parole . Ruhe ' unter den damalige » Uniständen ein Nonsens war .

UebrigenS iväre es auch ungerecht gewesen , für die begangenen

Fehler lediglich den Parteivorstand verantwortlich zu machen . Die

Leitnng der Belvegiing hatte formell zwar der Parteivorsiand , doch
ivurde sie in der Thai durch die Kammerfraklioii , d. h. deren Führer ,

ausgeübt . So konnte es kommen , daß sich gegen den Partei -

vorstand heftiger Unwille » aliffpcicherte . während er doch nur

einen relativ kleinen Teil der gemachten Fehler verschuldete . Diese
Sitnatio » erklärt sich an » der Organisation des Partei -

Vorstandes . Derselbe setzt sich zusaiumen ans sieben vom

K o n g r e ß gewählten Delegierten und aus Delegierten , die

die Föderationen b e st i ni m e n. S ä nr t l i ch e Ab -

geordnete aber haben beratende Stimme . Die oben

genannten sieben Delegierte » haben ihre » Sitz in Brüssel und die

Föderationsdelcgierten meistens in der Provinz ; letztere können der

Umstände und Kosten halber nicht regelmäßig an den Beratungen

teilnehmen , während die Abgeordneten , besonders während der

Tagung der Kammer , meist zahlreich erscheinen . Wenn nun auch die

Abgeordneten nur beratende Stimme im Parteivorstand haben , so

kommen doch unter ihrem Einfluß vielfach die Beschlüsse zu stände ,

für die der Parteivorstaud die Verantwortung zu übernehmen hat .

Die Genossen von Chaleroi hatten denn auch dem Kongreß einen

Antrag auf Reorganisation des Parteivorstandcs unterbreitet , der

aber kaum beachtet wurde .

Es ist eine höchst bedauerliche Thatsache , daß es auf belgischen

Parteikongresse » zu einer g r ü n d l i ch c n D i s k u s s i o n nur sehr

selten kommt . Die französische Disknssionsart ist hier zu fest

eingewurzelt . So erlebten wir es gestern , daß die Rede Anseeles

dem ganzenKongreß ein vorzeitiges Ende bereitete , indem die Delegierten
am Schluß seiner Ausführungen begeistert in den Gesang der Jnter
nationale einstimmten und auseinandergingen , ohne auch nur der zahl -
reich eingelaufenen Resolutionen zu gedenken ,
ohne den ersten Punkt der Tagesordnung : „ Die politische
Situation ' erschöpft und ohne den zweiten jedenfalls
aktuellen und wichtigen Punkt : „ Die Wahlen am
25 . Mai ' überhaupt behandelt zu haben I Jedenfalls ist dem
nationalen Charakter ein ziemlicher Teil der Schuld an diesen
Zuständen zuzuschreiben . Immerhin könnten durch eine bessere
Organisation der Kongresse und der Debatte solche
Vorkommnisse auf ein Minimum beschränkt iverden .

Der Kongreß hat unter diesen Umständen nicht nur von den

Aufklärung heischenden Vorgängen der verflossenen Wahlrechts
bewegung den Schleier nicht gelüftet , er hat auch die Hoffnungen
und Erivartnngen derjenigen enttäuscht , die eine klassenbewußte
Politik für die Vorbedingung eines Erfolges für die Arbeiter -

bewegung halten .
Leider scheinen die niit den Liberalen gemachten Erfahrungen

noch nicht zu genügen : ANiancen mit ihnen scheint man auch in der
nächsten Zeit wieder eingehen zu Wollen . Die Hoffnungen , daß nun
die Parti Ouvricr endlich einmal mit dem Zusammengehen mit den
liberalen „ Freundcu " breche und eine klaff en - und ziel
bewußte Taktik befolgen iverde , sind durch die Reden der beiden

einflitbreichstcu Parteiführer arg deprimiert worden .
Von den von uns in den Nummern 45 , 46 und 48 de »

„ Vorwärts " getadelten Fehlern wurde , soweit auf diesem Kongreß
dazu Gelegenheit war , nur einem einzige », allerdings dem größten ,
von Vandcrveldc widersprochen . Er meinte : „ Die Verhinderung der

Volierung der Kredite war u n m ö g l i ch. ' Wenn dem thatsächlich
so gewesen iväre , so zeugte es erst recht nicht von taktischem Geschick ,
zu warten , bis das Wasser die Mundhöhe erreicht hatte . Das Ein -
gestehen begangener Fehler ist ebenso schön , als selten .

Hoffen wir . daß niisre belgische Bruderpartei trotz alledem aus
der Krise neugestärkt hervorgeht !

Nolikifche Mvbevstcht .
Berlin , den 7. Mai .

Von der Handhabung des Bereinsrechtes in Preußen .
Mit der Handhabung des Vereinsrechtes beschäftigte sich

das Abgeordnetenhaus in seiner Sitzung vom Mittwoch aus

Anlaß einer Petition des Abg . Faltin ( C. ) und Ge -

nossen . Der Interpellation liegt die Auflösung einer Ver -

sammlung christlicher Arbeiter zu Rybnit zu Grunde , deren
Mutter - und Umgangssprache die polnische ist . Die Auf -
lösung der Versammlung erfolgte , iveil die Verhandlungen in

polnischer Sprache geführt werden sollten . Die Interpellanten
richteten an die Regierung die Anfrage , ob ihr dieser Vorfall
bekannt ist und welche Maßnahmen sie zu ergreifen ge -
denkt , um derartigen Zuwiderhandlungen gegen Verfassung
und Gesetz künftig vorzubeugen . In seiner Beantwortung der

Interpellation mußte der Minister Freiherr v. Hammer -
st e i n gestehen , daß kein gesetzlicher Grund zur Auflösung
der Versanmilung vorhanden war ; er billigt das Verhalten
der Polizei nicht , ist aber geneigt , für mildernde Umstände zu
plaidieren . Dagegen bestritt der Minister , daß in dem Vor -

gehen der Polizei eine Verfassungsverletzung oder ein Verstoß

gegen das Gesetz zu erblicken sei . Den Beweis für diese Auf -
fassung blieb er schuldig . Thatsächlich ist allen Preußen das
Vereins - und Versammlungsrecht garantiert , nicht mir den

Anhängern bestimmter politischer Parteien oder nur denen ,
die der deutschen Sprache mächtig sind . Hat die Polizei ein

Interesse daran zu erfahren , was in den Versammlungen ge -
redet wird , so mag sie Beamte anstellen , die die Sprache
verstehen . In diesem Sinne hat auch das Ober - Verwalwngs -
gericht entschieden . Ganz neu ist die Ansicht des Ministers ,
daß , wenn man in einer Versanmilung eine fremde
Sprache braucht zu dem Zweck , die Ueberwachung zu ver -

eiteln , ein Dolus vorliege , der Grund zur Auflösung sei . Und

selbst , wenn das Oberverwaltungsgericht , das der Minister
angerufen hat , in seinem Sinne entscheiden sollte , so würde
eine solche Entscheidung dem klaren Wortlaut des Gesetzes
widersprechen .

In der Debatte , die sich , wie vorauszusehen , zu einer

Polendebatte gewöhnlichen Stils gestaltete , wußten die Abgg .
Graf Limburg (k. ), Frhr . v. Zedlitz (fk. ) und Dr .
Sattler ( natl . ) die polnische Gefahr nicht schwarz genug

zu malen ; förmlich um die Wette bemühten sie sich,
die Regierung scharf zu machen und ihr neue Waffen an die

Hand zu geben , um der großpolnischen Bewegung Herr zu
wden . Ja sogar zu einer Aenderung des Vereinsgesetzes

suchten sie die Regierung zu bewegen . Die Herren haben aus
der Geschichte offenbar nichts gelernt , denn sonst würden sie
wissen , daß man durch Gewalt eine geistige Bewegung ver -

gebens niederzuknütteln versucht .
Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses findet erst

nach Pfingsten statt , frühestens am 27 . Mai . —

Ans den mehr als Wunderlichen Darlegungen des Ministers
H a m m e r st e i n sei das Folgende entnonmieii : Die Regierung
billigt die Auflösung der Nhbniker Vcrsanimlnng nicht . Sie ist der
Meinung , daß ein gesetzlicher Gruttd zur Auflösung nicht vorhanden
ist Diese Anffassung ist den Lokalbehördeu von Rybnik durch den

Regierniigspräsidcutcn von Oppeln ohne mein Zuthnn schon vor
Monaten mitgeteilt worden . In der betreffenden Verfügnng heißt es , daß
der alleinige Üinstand , daß der überwachende Beamte nicht der polnischen

Sprache mächtig ist , keinen gesetzlichen Grund für die Auflösung einer

Versammlung abgeben kann . Ich halte es aber für meine Pflicht ,
hier auch Milder ungsgründe für das Verhalten der Rybniker
Polizei anzuführen . Es ist das erste Mal , daß sich die großpolnische
antipreußische Agitation in Nybnik bemerkbar gemacht hat . Der
christliche Arbeiterverein hat sich bisher von den großpolnischcn
Wühlereien fern gehalten , er hat sich auch ans politischem Gebiete im

preußischen Sinne untadclhaft benommen . Es ist bedauerlich , daß er
einen großpolnischen Agitator zu sich eingeladen hat . einen Mann ,
der wegen Geheimbündelei zu mehreren Wochen Gefängnis ver -
urteilt worden ist und eine großpolnische Zeitung unter dem Titel
( Der Minister bemüht sich einen zungenbrechenden polnischen Namen
auszusprechen . ) ( Große Heiterkeit . ) - - herausgiebt .

Was nun die Frage der Interpellation betrifft , welche Maßnahmen
die Negierung zu ergreifen gedenkt , um solchen Znividerhandlnngen
gegen Verfassung und Gesetz entgegenzutreten , so bestreite ich zu -
nächst , daß die Verfassung mit der Sache irgend etwas zu thnn
hat . ( Ohol - Rufe im Centrnm und links . ) In der Berfaffuug ist
von der Sprache nicht die Rede . Sie giebt jedem Preußen
das Recht , seine Meinung frei zn äußern . iRuf : Eben deshalb !)
Aber sie gewährleistet eine fermde Sprache nicht . ( Lachen . )
Nicht bloß indirekt , sondern ganz direkt . Ein Antrag , den fremd -
sprachigen Preußen das Recht ausdrücklich einzuräumen , in ihrer Sprache
Versammlungen abzuhalten , wurde in der Kommission einstimmig gegen
eine Stimme , im Plennin mit überwiegender Majorität abgelehnt .
Die Mehrheit dieses Hauses fand 1849 , daß man die EntWickelung
der fremden Sprache nicht geradezu großziehen brauche . Auf diesem
Standpunkt steht die Staatsregierimg noch heute . Jeder Preuße
wird bei uns niit gleichein Maße gemessen , aber ans dem Schweigen
der Verfassung Über die Sprache zn folgern , daß die nicht deutsch
sprechenden Preußen ein besondres Recht haben , das ist falsch .
Die deutsch sprechende » Prensten dürfen durch die polnisch
sprechenden nicht mundtot gemacht werden . Ihnen darf ihr
Vereins - und Versammlungsrecht nicht verkümmert werden .
( Unruhe iin Centrum und links . )

Der Interpellant hat von dem Gegensatz zu Entscheidungen
deS Ober - BerwaltnngSgerichtS gesprochen . Ich habe alle Ehr -
furcht vor den Entscheidnngen der höchsten Gerichte , aber ich kann
nicht zugeben , daß die Entscheidung in einem Einzelfall Gesetzes -
kraft für anders geartete Fälle hat . ( Sehr richtig I rechts . ) Den

Grundsatz des Ober - VerwaltnngsgerichtS , daß das UeberwachiingSrecht
dem Versammlungsrecht nicht übergeordnet ist , erkenne ich an . Es
ist ihm aber auch nicht untergeordnet . Beide Rechte sergänzeu
sich. DaS Ileberwachuiigsrccht stellt eine Beschränkung deS Ver -
sainmlungSrechtS dar . Es giebt Fälle , wo die Ueberwachung dolos
illusorisch gemacht werden soll , wenn z. B. in rein deutschen
Gegenden von dem überwachenden Beamte » die Kenntnis der
polnische » Sprache verlangt wird . Ich habe Veranlafsung genommen .
einen solchen Fall ans Westfalen noch einmal der Entscheidung des
Ober - Verivaltnngsgericht » zu unterbreiten . Veranlaßt hat mich be -
sonders dazu eine Schrift des bedeutenden Staatsrechtslehrers Prof .
Zorn in Bonn , der nach der Verfassung die deutsche
Sprache als allein zulässig erklärt . Und Herr Zorn ist doch
eine allerersie Autorität . Ich möchte zwischen privaten und
öffentlichen Versammlungen unterscheiden . In öffentlichen sollte
» nr deutsch gesprochen werden , damit jeder Deutsche fein Scherf -
lein zn den dort anfgeworfcnen Fragen bristcneru kann .
( Lachen links . ) Sollte das Ober - Vcrwalimigsgencht bei seinem bis¬
herigen Standpunkt verharren nnd so die Maßnahmen der Ver -
waliung lahmlegen , fo müßte ich an andre Maßregel » denken .
( Unruhe links . )

_ _

Die Verabschiedung des Staats - Hanshaltsetats .
Endlich hat nun auch das Herrenhaus den Etat zu

Ende beraten , so daß er schon sechs Wochen nach dem ver -

fasiungsmäßigen Termin verabschiedet werden kann . Von den
vielen Fragen , die ani Mittwoch erörtert wurden , erwähnen
wir eine Debatte über die Freiheit der Wissenschaft , die das

aus sich leistete . Freiherr v. D u r a n t wies auf die große
Gefahr hin . die in der freie » wissenschaftlichen Forschung
für die Theologen liege , er sprach seinen Bannfluch aus über
die „ modernen " Professoren der Theologie , die die

Jugend verderben , er betonte nachdrücklichst , daß es
für ihn eine freie wissenschaftliche Forschnng in der Theologie
nicht gebe , und forderte die Regierung auf , die jungen
Studenten von der Gefahr zu befreien , die ihnen aus der
freien Wissenschaft erwachse . In einem andren Parlament
ist eine solche Rede schlechterdings unniöglich , oder wenn sie

gehalten wird , wird ihr die verdiente Würdigung zu teil : der
lledner wird der Lächerlichkeit preisgegeben . Anders im

Herrenhause . Man nahm den Freiherrn v. Durant ernst und
nacheinander traten der Kultusminister S t u d t , der Präsident
des Oberkirchenrats v. Barkhausen , der General -

superintendent Dryander und Professor L o e n i n g
aus Halle gegen ihn auf , um die bedrohte „Frei -
heit der Wissenschaft " zu retten . Natürlich will von
einer unbedlugten Freiheit der Forschung niemand
etwas wissen , nur in gewissen Grenzen erlauben die Herren
den Männern der Wissenschaft , frei zu forschen . Der Hallenser
Professor . Loening zeichnete sich bei dieser Gelegenheit durch
Byzantinisnius und Strebertum aus , wie es selbst bei Pro -
fessoren sonst nicht üblich ist .

Recht charakteristisch war die Beratung einiger zum Kultus -
etat gestellten Resolutionen , welche von der Regierung forderten ,
l . daß zu den Kosten der Aerztekammern nur solche appro -
bierte Aerzte herangezogen werden sollen , welche Praxis treiben .
2. daß nur das Einkonimen aus ärztlicher Thätigkeit besteuert
werden darf , ' S. daß die Aufwendungen der Aerztekammern
in den engsten Grenzen des Gesetzes gehalten werden . . In
der Kommission war diese Resolution einstimmig angenommen :
als sich aber im Plenum der Marbiirger Professor Dr . Küster .
der Schwager Miquels , erhob und andeutete , daß sich durch
Annahme des letzten Punktes der Resolution noch mehr Aerzte

bewegen laffcn könnten , der Socialdemokratie beizntreteu uuö



daß angesichts deS großen Einflusses der Aerzte auf weite Volks -

kreise hierin eine erhebliche Gefahr liege , da wurden die edlen

Herrn so sehr von blasser Furcht erfüllt , daß sie die in der Kom -

niission einstinlinig beschlossene Resolution flugs ablehnten .
Der Staat ist also wieder mal gerettet , und Herr Küster , der
das unbestrittene Verdienst hat , diese rettende That vollbracht
zu haben , brauchte nicht einmal durch sachliche Gründe seine
Ansicht verteidigen . Das Wort „ Socialdemokratie " wirkt

größere Wunder als alle Gründe der Welt zusammen -
genommen .

Am Freitag steht die Novelle zum Hanbelskammer - Gesetz
und die Sekundärbahn - Vorlage zur Beratung .

Iii seiner Rede gegen die Freiheit der Wissenschaft führte
der Freiherr v. D u r a u t aus : Durch die Lehren der modernen
Theologen wird die Religion auf das härteste bedroht . Demgegen -
über erinnere ich an das Wort unsres alten Kaisers : „ Dem Volke
soll die Religion erhalten werden " . Wie liegen denn die gegen -
wärtigen Verhältnisse durch das Verhallen unsrer sogenannten
niodcrne » Theologen ? Ein unverdorbener , von gottesfürchtigen
Eltern erzogener junger Mann kommt auf die Universität , nm
Theologie zu studieren . Er hört die Vorlesungen eines modernen
Theologen ; anstatt nun im Glanben gestärkt zu werden , werden
allerlei Zweifel in ihm geregt . Ist es da ein Wunder ,
wenn keine festen Charaktere für ihren ferneren Berns
herangebildet werden ? Der ungläubige Mensch vermag der
Anfechtung de « Leibes nicht zu widerstehen ; ein Resultat
hiervon sind die zahlreich vorgekommenen Selbstmorde . Es wird mir
die freie Forschung entgegengehalten werden . Ich bin weit davon
entfernt , die freie Forschung im allgemeinen angreifen zu wollen .
Die freie Forschung aber mutz sich inbestimmteu
Grenzen halten . Unser grotzer Reformator Luther ist ans allen
Denkmälern dargestellt mit der Hand ans der Bibel , weil er in ihr

das Allerheiligste erblickte . Das mntz auch die freie Forschung thun .
Auf die verschiedenen lauen Erwiderungen erklärte Freiherr

v. Dnrant noch , er verstehe unter einer christlichen Lehre eine
solche , die die Göltlichkeil Christi und daS göttliche Wort nicht an -
zweifle .

Partiknlaristisch - fiSkalische Eisenbahnkonknrvenz .
AnS Sachsen wird uns geschrieben :
An dem Rückgang der sächsischen Eisenbahnrente ist zum Teil

auch die Konkurrenzwirtschaft schuld , die der preutzische Fiskus chik . mös
gegen die sächsischen Eisenbahnen treibt , um diese für eine prentzisch -
sächsische Eisenbahiigcmeinschaft , ähnlich der preutzisch - hcssischen , reif
zu machen .

Es ist ja wahr , daß die deutsche Einheit durch manche Parti -
knlalnriftische Eigenheit trefflich ironisiert Ivird und so micki durch die
Besonderheiten der einzelstaatlichen Eisenbahnsysleme . Aber es sind
wcniger unitarististhe Bestrcbnngen , als weniger partilularistisch -
fiskalische Interessen , die Prentze » veranlassen , die Eisenbahnen der
Kleinstaaten an sich zu bringen .

Für Sachsen , daß seil dem Bruderkriege 1866 das eigne Post -
und Militärwescn los wurde , hat jedoch der Eigenbesitz der Eisen -
bahnen eine nicht geringe Bedeutung . Der Eiscnbahn - Etat spielt
im Staatshaushalt die erste Rolle . Ohne ihn schmilzt der Gesamt -
Etat auf den einer Weltstadt zusammen . Mit der Eisenbahn -
Verwaltung sind aber auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes eng verknüpft und die sächsische Regierung biitzte von ihrer
seit 1866 übrig gebliebenen Selbständigkeit noch l »chr ein , ginge ihr
die alleinige Verfügung über die sächsischen Eisenbahnen verloren .
Deshalb stemmt sie sich gegen die preutzische Umarmung , die immer
aufdringlicher wird .

In raffinierter Weise entzieht der preutzische Fiskus den sächsischen
Eisciibahiieu — besonders auf der Strecke Gvrlitz - Dresden - Chcinnitz -
Rcichciibach — den Dnrchgangs - Güterverkehr schon seit Fahren . Und
auch der Durchgangs - Personenverkehr Berlin - Wie » und Berlin -
München weist ähnliche preußisch ' Konknrreiiz - Mniiipulotioiien auf . Das
wird mm de » sächsischen BundeSbrüdern z » arg . DieFinanzdepiltation�
des Landtags fordert die Regierung auf , gegen das . Befahren von
Umwegen im E i s c n b a h n « G ü t c r k e h r , wie es jetzt
a u S Rücksichten des Wettbewerbs zwischen d e n t s ch e »
Eisenbahn - Verwaltungen stattfindet " , vorzugehen .
und dein Art . 42 der Reichsverfassung mehr Geltung zu verschaffen .

Das wird nicht viel nutzen . Denn so klug ist die preutzische
Eiscnbahnverlvaliung auch , daß sie nicht direkt geize » die Verfassung
oder sonstige Abmachungen verstvtzt . Und die Nachgiebigkeit ,
richtiger Schlappheit , der sächsischen Regierung hat ja die Begierde
der prentzischcn nach den sächsischen Eisenbahnen noch gesteigert , die
bis zum förmlichen Eisenbahnkricg zwischen den beiden Staaten gc -
führt hat . Durch das Eingreifen des sächsischen Landtages wird
dieser Krieg jedoch nicht beseitigt , er wird vielmehr von preutzischer
Seite fortgeführt werden , bis auf die eine oder andre Art der

sächsische Widerstand überwunden ist . Entweder direkter Auflauf der

sächsischen Eisenbahnen durch Prentzcn oder prentzisch - sächsische Eisen -
bahn - Gemeinschaft wird erst sein Ende bezeichnen . So weit muß
man den prentzischen FisknS kennen .

Militärische und staatSauwaltschaftliche Hilfe für den

Wnchertarif . ES wird uns geschrieben : Am 3. September der -
breiteten einige Genossen ans Mühleltbeck in dem Dorfe Wensicken -
dorf im Kreis Niederbarnim das bekannte „ Die Bcstenernng des

Hungers " bctiielte Flugblatt gegen die agrarischen AnSwnchernngS -
Pläne . Die Genossen haben diese Verbreitung in durchaus gesetzlich
zulässiger Weise vorgenommen : sie verbreiteten die Flugblätter in

den Zilninern der einzelnen Häuser und in Gaststuben . Die Bcr -

suche dieser durchaus gesetzlich zulässigen Art der Verbreitung straf -

rechtlich zu ahnden , scheiterten an der ausdrückliche » Gestattung
durch das Gesetz , in der beschriebenen Weise Flugblätter zu
verbreiten . Und dennoch ist in etwas kurioser Weise Anklage
erhoben . ES soll nämlich in Wensickendorf am 8. September das

zweite Bataillon des Alig » sta - Gnrde - Greiie » adicr - Regiinc » iS Nr . 4

in Quartier gelegen haben . Daß einzelne Zimmer von Soldaten

bewohnt waren — argumentiert ein Staatsanwalt — mutzten die

bösen Genossen ans den in den Zimmern liegenden Uniformstücken
erkennen ; also haben die Verbreiter die Absicht gehabt , das Flug -
blatt Soldaten in die Hände zu spielen und dasselbe unter ihren
Kameraden zu verbreiten . Nim habe ein CorpSbefchl vom

28. Februar 1894 das Halten svcialdemokratischer Schriften sowie deren

Verbreiten den Unteroffiziere » und Mannschaften dienstlich ver -

boten , deshalb sind die Genossen angeklagt , zn
Wensickendorf am 8. September 1V01 Personen
des Soldatenstan deS des deutschen Heeres an -

gereizt zu haben , dem Befehle des Obern nicht

Gehorsam zn leisten und dadurch s 112 des Straf -

g e s e tz b u ch e s verletzt zu haben . § 112 des Strafgesetz -
buchcs schreibt vor : „ � <

„ Wer eine Person deS SoldatenstandeS auffordert oder anreizt ,
den Befehle » des Obern nicht Gehorsam zu leisten , wer ins -

besondere eine Person , ivelche zun » Beurlaubtenstande gehört , anf «

fordert oder anreizt , der Aufforderung nicht zu folgen , wird mit

Gefängnis bis zn 2 Jahren bestraft . "
Diese Gcsetzcsvorschrift bezieht sich demnach lediglich anf An -

reizmig znm Ungehorsam gegen b e st i in m t e . einzelne Befehle .

lvie der Zwischensatz „ insbesondere " klar erlveist . Sie bezieht sich
aber nicht auf allgemeine militärische Vorschriften über das

Verhalten der Soldaten . Der Z 112 des Strafgesetzbuchs würde also ,

auch wen » irgend ein andres Thatbestniidsmerkinal des Z 112 anf

die unter Anklage geslellle That zuträfe , uuaiiweiidbar sein . Es wird

sich denmächst entscheideii , ob die Anklage obne weitere « oder eist

iincki mündlicher Verhandlung vom Gericht zurückgewieseu wird . Träfe

die Anklage zn , so hätie das Militär es in der Hand , die Verbreitung
und de » Berlauf jeglicher Litteratur zu verhiuder ».

Ta » Denkmal dcS ChiuazugeS .
Man erfährt ivieder etwas von den „ aus China fortgeführten "

astronomischen Justrunienten , die Graf Bülow ans zarter Rücksicht

s für die Kaiserin - Tante nicht dem berechtigten Eigculümer zurückgeben
will . Eine Korrespondenz erzählt : „ Die Pekinger astronomischen
Instrumente sind der Bildgietzerei von Marlin n. Piltzing - Berlin
zur Wiederherstellung anvertraut worden . Die Arbeit ist schwer
imd mühsam , da die einzelnen Werke in 20 —30 Stücke zerteilt
ivurden . Vieles war zerbrochen und verbogen . Einzelne Teile müssen
ganz ersetzt Iverden , andre bedürfen der Nachpatinicrung . Glücklicher »
weise sind an Ort und Stell « große Aufnahinci , gemacht worden , die
bei der Zusammciisetznng als beste « Hilfsmittel dienen . DaS Haupt -
Instrument , ein H t m m e l « g l o b u S , dessen Alter nach Jahr -
huiidertei , zählt , ist jetzt vollendet . Da » kostbare Bronze -
iverk überrascht durch seine Brötze und durch die
künstlerische Arbeit , zu deren Herstellung «tust
Jahrzehnte erforderlich waren . DaS Ganze ruht auf eine »,
ninssiven , mit feinen Oriiameiiten gravierten Ring , der einen Durch -
mcsser von dritthalb Meter besitzt . ' Das Rad hat 3 starke Schrauben .
Aus dem uutercil Ring erheben sich 4 kräftig « Konsole , die einen breiteren
oberen Ring trage ». In den , Gehäuse der beiden mileinmider ver¬
bundenen Ringe ruht die Himmelskugel , die einen Umfang von
v,82 Meter hat . Die Milchstraße wird durch eine » breiten matten
Streifen dargestellt , der sich ans lauter ganz kleinen Ringen zu -
samniensetzt .

'
Die Himmelskugel wird von Längen - und Breiten -

graden durchzogen . Anf der ganzen Kugel leuchte » vergoldete ,
plastisch aufgesetzte Sterne . Bei vielen sind außer den Zahlen ,
welche die Größe angeben , auch die Namen verzeichnet . An den ,
kostbaren Instrument sieht mau Eindrücke von Flintenkugeln , und an
einer Stelle ist der Bronzeglobus anscheinend von einem Granatspliiter
durchbrochen worden . Diese offene Stelle läßt sich nicht ansbesser ».
Das ganze Werk ist durch eine schöne n, altgrüne Patina a » S-
gezeichnet . Das Gewicht beträgt 90 Centner . In der Bildgietzerei
von Martin ». Piltzing befinden sich auch die Teile von drei
lv e i t « r e n I » st r u in e n t e n. Zwei davon sind sogenannte
Arniidalsphären sAequinoctial - und Zodiakalsphäre ) : eine Reihe zum
Teil beweglicher grotzer Ringe mit wundervoll gearbeiteten Träger » .
Dos letzie Instrument zeigt einen horizontal liegenden Ring mit
aufrecht stehenden Drachen . " _

Alldeutsches . Die „ New Dorker StaatS - Zeitimg " berichtet
von einer Aeiitzenuig des Kaisers über die Alldeutschen
wie folgt :

„ In intimerem Kreise brachte der Kaiser das Gespräch auf die

antianicrikanische » Treibereien der Alldeutsche - », die zum weseut -
liche » Teil die Schuld daran trügen , daß es in den letzten Jahren
häufig zn M' tzveriläiidnissen zwischen hüben und drüben gckvimnen
wäre . Ans alldeuticher Seite fehle es »' cht nur an internationalem

Taktgefühl und glücksichtnahme auf da ? in » Ausland lebende
Deuischlinn , sondern auch an Verständnis für die überseeischen
Verhältnisse . Falls darin kein Wandel eintrete , ivürde eS vielleicht
notwendig sein , einen Verband zurAbivehr derAll -
d e Ii t s ch e n zu gründen . "

Der Kaiser ist längst namentlich über die euglaiidfeindliche
Agitation der Alldeutschen verstimmt , er scheint aber die „ Be -
Ivegung " dieser Handvoll verteufelt schlechter Musikanteu stark zu über -
schätzen .

NebrigeiiS ist der alldeutsche Hanptgründer Dr . Friedrich L a n g e
gegenwärtig wieder sehr geschäftig . Um seiner . Deutschen
Zeitung " Abonnentei , ziiznfiihre », hat er nichts weniger als einen
„ Nationalen Neichs - Wahlverband " ausgeheckt , für de » er in
vertraulichen Rnndschreiven Gelder und Mitglieder zu saninieln
sucht . Der Verband bezweckt eine Verschmelzung der bürgerlichen
Fraktionen zu einer „ große » natioiialei , Partei " , in der Freihändler
und Zollwncherer , Scharfmacher und Socialrefornier , Liberale und
Reakiionäre brüderlich bei einander weiden — um die Social -
demokratie zu vernichten . Zur Organisation dieses UeberkartellS
sammelt Lange jetzt eine » Garantiefonds in der bescheidenen Höhe
von IS bis 20 000 M. „ Gezeichnet " hat u. a. der Scharsmacher
Vorster - Cöln 100 M. Damit wird mau den » wohl die Social -
demokratie mausetot schlagen . —

Vayrischc Gerichte gegen einen Tarifvertrag . Dem Deut -
scheu Metallarbeiter - Verbände gelang es , mit den organisierten
Prinzipalen im Feingoldschlägcr - Gewerbe einen Tarifvertrag ab -

ziischlietzen . der nun einige Wochen in Kraft steht . Dieser beiden
Teilen vorteilhnsie Tarif , der den die Jndlistrie gefährdenden
anarchischen Zuständen ein Ende machen sollte , ist Gegenstand eines

NntersuchlmgSverfabrenS der Gerichte in Nürnberg und Schwabach .
Anlatz dazu boten die HZ IS und 16 des Vertrages , die lauten :

„ Organisierte Arveiter und Arbeiterinnen der Feingoldschläger -
Branche dürfen nur in tariftrene » Betriebe » Bcschäflignng itehmen .
und verpflichten sich hiergegen die Inhaber der rariftreueu Ge -
schäfte , Arbeiter und Arbeiterinneu andrer Schlägcrgeiverbe ,
sowie Nichtorganisierte Arbeiter nicht einzustellen . Aür gelernte
Silberbcschneideriniie » ist der Ucbcrtritt zur Goldschlager - Branche
gestattet .

Die Aufnahme allenfallsiger nrneiitstehender Betriebe in diese
Tarifgemcinschaft ist während des ersten JahreS der Vertragsdauer
unstatthaft . "

In Nürnberg gehören mit Ausnahme eines Betriebsinhabers
alle Uuternchiiier der Tarifgenieinschaft an . i » Schivaboch stehen zwei
Betriebsinhaber außerhalb der Gcineinschcift , sie finden keine Auf -
nähme , da sie ihre Beiriebe länger als ein Jahr geschlossen hielten ,
weshalb ihre Geschäfte als neue Betriebe gelten . Von den Schwa «
bacher Uiiternebnier », die mitzerhalb der Tarifgemeinschaft stehen ,
hat min einer Klage gegen die Tarifgemeinschaft erhoben — , er ver¬

langt als Entschädigung die Kleinigkeit von 10 000 M.
Wie die „ Frank . Tagespost " in Ersahrnng gebracht hat . ist auch

ihatsächlich Untersuchnug eingeleitet worden ; vor den Gerichten in

Nürnberg und Schwabach haben bereits Vernehinuiigeii von Unter -

nehmern und Arbeitern stattgefunden . Tie Thatsache . daß eine ans
freier Vereinbarung beruhende Tarifgemeinschaft Gegenstand der

Untersuchung ist . ist uiifrrs Wissens eine Neuer , mg und von so

grotzer Bedeiiimig für die Slichiung , in die die Gewerkschaft «-
bewegmig gedrängt werden soll , daß wir nicht versäumen wollen ,
die Oeffcntlichkeit auf diese Untersuchung aufmerksmii zu machen .

Teiijenigen Optimisten , die in der auch von uns günstig ge -
würdigten Tarifgemeinschaft eine Pnnacee zu Lösung der socialen

Frage ' sehen , dürft « der Eiker der bayrische » Gerichte gegen den

lociäleu Frieden recht unbequem kommen . —

Ausland .

Klerikale Wahlbecinflussnngen .

Paris , 6. Mai . lEig . Ber . ) Die Einmischung des

Klerus in den Wahlkampf trat noch nie so dreist hervor ,
wie diesmal . Nicht nur der — auf dem Papier — durch eine gerächt -

liche Entscheidung „ aufgelöste " rein politische Assmnptioiiisten - Orden

und die Unterrichts - Orden beider Geschlechter zogen i » de » Kampf

wegen des recht harmlosen BereiuSgesetzeS mit einem fanatischen

Eifer , als ob es ihnen an Hals mid Kragen ginge . Auch die von

der Republik unterhaltene Kirche , Bischöfe und Priester , die unter

dem Konkordat stehen , griffen vielfach ganz offen für die anti -

republikanischen Kandidaten ein . Wahlagitatorische Epistel und

Kirche » predigten ergänzten die stillen Einflüstermigeu
des Beichtstühle «. Die Messen und Gebete um . gute

Wahlen " wurden vervollständigt durch wirksame profane
Mittel : Geldsaminluiigen und Verteilung von religiösen Wahl -
traktätchen .

Nebenbei . Folgendes Flugblatt giebt einen Begriff von der durch -
schnittlichen Wahllitteratur dieser Sorte . Es wurde in tausenden
Exemplaren verbreitet im hl . Petrns - Viertel von Boulogne - sur - Mer,
einem Mairoscnvicrtel . Unier dein Titel : „ Eine Sentenz des hl .
Petrus " wird da das schreckliche Schicksal eineS vcrstorbcncii fran¬
zösischen Bauern , Delafronssc , erzählt . Der brave Mann meldet «

sich nach seinem Tode vor der Pforte des Paradieses . Sein Lebens -
lauf war tadellos . Der hl . PctruS wollte ihm schon die Pforte der

Seligen öffnen , aber da anf einmal runzelt er die Augen -
brauen : im Buche des Lebens bemerkt er neben den sonst
vortrefflichen Personalnotizen des Delafrousse , daß dieser in den

Wahlen fast immer Stimmenthaltung übte . „ Dein
Verbrechen " , ruft nun PetrnS , „ verdient die schrecklichsten Strafen . "
Bei diesen Worten streckt Satan seine langen Krallen nach dem
zitternden Delafrousse auS . . . Schließlich aber , nach Einsicht -
nähme in den himmlischen Strafkodex , verurteilt Petrus den Ver -
breche » zu 30 Jahren Fegefeuer , da die Stimm - n -
enthaltung den Sieg eines „ schlimmen Kandidaten ' herbeiführen
konnte . Die „ Moral " der erbaulichen Geschichte : wenn die Stimm «
enthaltung im Jenseits so streng bestraft wird , so ist derjenige , der
für einen „ schlimmen Kandidaten " st t m m t, offenbar zur ewigen
Hölleverdammt . . .

Zwischen den zwei Wahlgängen hat nun endlich auch W a l d e ck-

Rousseau die agitatorischen Ausschreituiigeii der Geistlichen bc -
merkt . Er macht darauf in einem Rundschreiben die Prnfektcn auf -
merksam und fordert von ihnen bezügliche Berichte ein . nachdem eS

schon zu spät ist . Ein magerer Trost für die vom Klerus gesetz -
widrig bekämpften ministeriellen Kaudidaten I Und dann — wer wird

diejenigen Präfekten zur Rechenschaft ziehen , die gemeinschaftlich
mit dem Klcnis für die nationalistischen und m c l i -

nistischen Kandidaten agitiert haben ? —

Die englische Politik in Südafrika .
London , S. Mai . sEig . Ber . )

In ihrer Nummer vom letzten Sonnabend bringen die „ TinieS "
eine längere Korrespondenz aus Pretoria , die eine niehr als vorüber -

gehende Austnerksamkeit verdient . Vorerst ist zu konstatieren , daß
man in den englischen Kreisen der Hauptstadt von Transvaal sehr
geneigt ist , den Boeren bedeutende Konzeisionen zu machen . Tie

Korrespondenz will die herrschenden Klassen Englands belehren , daß
ihre Forderung auf bedingungslose Uiiterwerfmig der Boeren eine

unvernünftige sei . Der Krieg habe seine Aufgabe erfüllt ;
das Rückgrat des miabhängigen AsrikandertumS sei gebrochen ; die

Hoffnung auf ein unabhängiges Südafrika sei für iumier zerstört ;
England könne und solle nnnniehr großmütig sein .

Die Korrespondenz ist allem Anscheine nach in der Absicht
geschrieben , die öffentliche Meinung Englands anf die

verhältniSniätzig milden FriedeiiSbedingniigeii vorzubereiten , die
Lord Kitchcner den Boeren gewährt hat . Es ist der englischen
Kriegsleitniig offenbar klar geworden , daß nackte Gewalt gegen ein

freies , in der Demokratie grotzgewordenes Volk nicht viel ausrichten
könne . UnabhängigkeitSfiim und Standhaftigkeit imponieren auch dem

schlimmsten Despoten . Der Korrespondent sagt es den Engländern
rnnd Hera, »? , daß die Boeren viel zu stark sind , um sie ungestraft in

Unterwerfung halten zu können . Er meint , ehrlicher , offener Kampf
könne da zu keinem Ziele führen . Schlauheit müsse helfen . Er sagt
wörtlich :

„ Wir vesitzen einen süperben Instinkt für Regierung : wir

haben bereits die Boeren geteilt . vivicks et irnpera . Geteilt

haben wir . mm bleibt uns das Herrschen . Hat denn das britische
Pnblikn » » einen Begriff von der Arbeit , die im letzten Jahre für
den Frieden gcthan worden ist ? Nur wenige Leute wiffen , daß . wenn
wir — „ ach Rückkehr der Gefangenen — jedem Einwohner der beiden
Kolonien das Wahlrecht geben sollten , die britische Partei die

Mehrheit haben würde . . . . Unter den Kriegsgefangenen giebt
«S viele . die britisch geworden sind . . . . Eine britische Mehrheit
ist eine Gewißheit . "

Die Leser des „ Vorwärts " wurden auf diese Politik bereit « um
die Mitte März anfmerffam gemacht . Gewiß ist eS diese Spaltung
innerhalb des Bocrenvolkes , die in den gegenwärtigen Friedens -

beratiingen der Boerenfiihrer eine große Rolle spielt ; sie ist auch
eine der Hanptiirsachcii ihrer Nachgiebigkeit . In der englischen Kriegs -
litleralnr wird sehr viel von der - jlimness sSchlauheit ) der Boeren -

führet gesprochen und ihre Siege werden hauptsächlich dieser » m-

moralischen Eigenschaft zugeschrieben . All ' dieses Gerede erweist sich
nun als gewöhnliche englisch « Heuchelei , als cant .

Der Korrespondent fordert schließlich England auf , die süd -

afrikanische Frage in weitherziger und generöser Weise zu lösen
und sich nicht auf den Standpunkt der südafrikanischen Loyalisien zn
stellen . Die neuen Kolonien solle » nur während der ersten fünf

Jahre als Kronkolonie verwaltet werden , während welcher Zeit die

Boeren anf die Selbstverwaltung vorzubereiten sind .
Die ganze Korrespondenz , die die „ Times " in ihrem ersten

Leitartikel nicht ganz zustimmend kommentieren , ist offenbar von
einem Jingo geschrieben , den die Tapferkeit der Boeren mit einem

heilsamen Respekt vor freien Raffen erfüllt hat . —

Oestreich - Ilngarn .
Empfang der östreichischc » uud ungarischen Delegation

durch den Kaiser . Bei dein am Mittwoch erfolgten Empfang der
Delegationen führte der Präsident deS ReichSratS au « :

„ ES ist die politisch wiciitigste Aufgabe der Delegation , die auS -

wärtigen Beziehimgeii der Monarchie einer eingehenden Erwägung
zu unterziehen . Durch eine Reihe von Jahren haben sich die fest -
gefügten Grundlagen unsrer auswärtigen Politik bewährt , der Friede ,
den schaffenden Völkern heute nolwendiger als je , ist erhalten geblieben ,
und daS Ansehen und Gewicht des Reiches im Rate der europäischen
Staaten steht iingemindert da .

Die Delegation wird die HeereSa » Slageu , insbesondere
auch daS in diesem Jahre über den gewöhnlichen Rahmen hinaus -
reichende Erfordernis eingehend beraten und ihre Beschlüsse fassen
in vollen » Bewußtsein ihrer grotzeu Verautwortimg für die
militärische Echlagferligkeit der Monarchie . Es ist aber auch die

Pflicht der Delegation , jene Opfer , welche für die gemeinsamen
Anslagen gebracht werden sollen , reiflich zu erwägen und stets ein¬

gedenk zu bleibe », daß alle Anfwcndungen dcS Staate » ihre sichere
und dauernde Grundlage nur in einer sich stetig und kraftvoll eiit -
wickelnden Volkswirtschaft besitzen . Im gegenwärtigen Moment ist
die Delegation um so mehr dazu gedrängt ' , dieS zum Ausdruck zu
bringen , als fast alle wichtigen Produktionszweige , sowohl die
b a r t b e d r ä u g t « Landwirtschaft als nicht minder
Gewerbe und Industrie , mit großen Schwierig -
leite u zu känipfen haben . Die Gestaltung der i u t e r -
nationalen Wirtschaftsbeziehungen erfordert aber

heute die Aiispaummg und Ziisaiinueiifassuiig aller staatlichen Mittel .
Wir werden diesen Weg mit um so größerem Erfolge einschlagen
können , wenn es uns gelingt , im » die ö k o n o m i s ch e n K r ä f t e
der beiden Teile der Monarchie ein sicheres und
dauerndes Band zu schlingen und nach außen mit den »

ganzen Gewichte des Gesanitstantcs unsre wirtschaftlich «
Stellung im Weltverkehr vertragsmäßig sicher -
zustellen .

In der Ansprache , welche der Präsident der ungarischen
Delegation alSdami hielt , heißt es :

„ Wir halten mit warmer Anhänglichkeit zum Dreibimde , welcher
den europäischen Frieden und unsre eignen Interessen am

besten sichert . Mit Befriedigung betrachten wir unser gutes Ver -
hältnis zn den übrigen Mächten und begrüßen besonders freudig ,
daß wir im E i n v e r n e h i » e »i mit Rußland den

Standpunkt im Orient vertreten , dessen Schutz nnire

Interessen gebieterisch fordern und der darin besteht , daß die ft -eie

Entwicklung der Balkanvöller vor jedem eiuseitigeu Drucke bewahrt
werde . "

Die Enlgegmmgen de « Kaisers bewegten sich in belanglosen
Allgemeinheiten . —

Frankreich .
Russische PolizcimanSver in Paris .

PariS , ö. Mai . ( En, . Ber . ) Kürzlich wußten die hiesigen Zeitiingen
über zahlreiche Haussiichuiigeii bei den rusfiichen Fliichilmgeii zn
melden , die anläßlich dcS Attentats gegen Esipjagiii und auf das



Gesuch der russischen Geheimpolizei vorgenommen worden sein
sollten . Die Meldung , die sofort in alle Welt hinaus -
depeschiert wurde , wurde in einigen Blättem noch verschönert
durch gruselige Mitteilungen über die Auffindung von
. kompromittierenden " Briefschäften , die die Verbindung zwischen den
vehaussuchten und dem Attentat beweisen sollten . Nun ist aber dir
ganze Meldung falsch : eine Umfrage in der russischen und polnischen
Kolonie hat ergeben , daß keine einzige Haussuchung stattfand . Wer
und waS steckt also hinter der falschen Meldung , an die noch „ Gerüchte "
über bevorstehende Auöiveisuugeu geknüpft wurden ? Außerdem werden
in der letzte » Zeit in die Pariser Bourgeoispresse instruktiv sein sollende
Notizen über die revolutionäre Agitation in Rustlnud lanciert , die
den Stempel der russischen Polizeimache an der Stirn tragen . . . .

Deshalb hat eine Versammlung der Vertreter der hiesigen
russische » und polnischen socinlistischeu Gruppen an die Pariser
Zeitungen eine Erklärung versendet , in welcher es u. a. heißt :
„ Es war » ms übrigens unnivglich , festzustellen , von welcher Seite und
zu ivelchem Zwecke diese falsche Meldung ( über die Haussuchungen )
lanciert wurde . Da wir aber die schleichende » Manöver der
russischen Geheimpolizei kennen , wären wir geneigt , zu glaube »», daß
diese Gerüchte , sowie viele andre Tendenzuachrichten , verbreitet »Verden
in der Absicht , die öffentliche Meinung zu Gunsten einer neuen russi -
scheu Polizeicampagne gegen die in Paris lebenden politischen Flucht -
Imge zu bearbeiten . — Bei dieser Gelegenheit danken wir den socialisti -
scheu Genossen aller Schatliermigen sowie den »Vahren Republikanern ,
die anläßlich jener Gerüchte ihre tiefe E»itrüstung kundgegeben und
energisch protestiert haben . . Die Erklärung schließ » »nit einem
Appell , das Ashlrecht zu wahren , und »nil einer Warnung gegen die
tendenziösen Meldungen der russischen Geheimpolizei .

Es sei noch bemerkt , daß die Regierung seltsameriveise die falsche
Meldung über die HauSslichnnge » zc. nicht dementiert hat , »in -
geachtet auch der Proteste der socialistischen Presse und eines radikalen
Blattes gegen die angeblichen Haussuchungen . —

n sie
fest «

Ter Centralrat der rrbolutionSr - sorialistischcn Einkgreit
hat bezüglich der Stichwahlen folgenden Beschluß gefaßt : „ Die
socialistische Partei Frankreichs hat in der Hanptivahl den Kamp�
in allen Wahlkreisen aufgenommen , um auf dem Boden des Klassen «
kampfcS sein Ziel , seine Doktrin »nid seine Taktik zu bekräftigen .
Nachdem die Wahlperiode lokal eine neue Situation und nene Ilm
stände geschaffen , ist der Centrairat der Meiming , daß , indem da
Interesse der Partei die Znrückziehimg der revolntionär - socinlistischen
Kandidaten m gewissen Wahlkreisen erfordert , es am Platze ist , in
entsprechenden Fälle »» von den repnblikamschei » Kandidaten eine
ähnliche Haltung zu Gunsten des Socialismns und gegen die Reaktion
zu verlangen . " —

Schweden .
Die Wahlrechtöfragc . Wie bestimint verkantet , hat sich die

Mehrheit des Konstitutionsausschusses auf einem Reformvorschlag
geeinigt , der der Forderung des allgemeinen Wahlrechts ebenso
lvcnig entgegenkommt , als der Regiernngsentwurf . Der Konstitntions
nnSschnß »vill zwar , »vie die liberale Saniinlungspartei , den Ccnsns
der Koiiininnalwahl zur Grundlage des politischen Wahlrechts
»»lachen , jedoch »nit mancherlei Einschränkmigen und vor allem anch mit
einer Verminderung der Vertretung der städtischen Bevölkerung und einer
Vermehrung der Vertretung der ländlichen , das heißt , der
Bauern und Großgr »n»dbesitzer , unter Ausschluß der Miiiderbegülerten

„ Das wilrde schlimmer werden , als das ist . WaS wir jetzt haben
schreibt Hj . Branting über diesen Vorschlag . „ Diese Mißgeburt
deS KonslitutionSauSschuffeS wird ebenso wenig »vie der Regieiruiigs
Vorschlag jemals in Schivede » Gesetz »Verden . Dafür muß »cho » jetzt
gesorgt »verde », lieber in » aller schlimmste » Falle keine Reform dieses
Mal als eine geradezu rückivärts gerichtete „ Refm - m" , Wir
»nflsfen die Situation immer so sehen , wie sie »virklich ist . Wen »
Regierung und KonstitiitionsauSschuß brüderlich zilsammenhelfe » , um.
Ivenn auch auf verschiedenen Wegen , die WnhlrechtSfrage durch
eine Pfuscherei total aus der Welt zu schaffen , ist es die Hauptsache ,
das Zu st an dekomme n der Pfuscherei zu verhindern .
Die Bolksbeivegling , die so gewaltig angewachsen ist und in einigen
Tagen für dieses Mal ihren Höhepunkt erreicht hat . »vird gewiß
nicht spurlos vorübergegangen sei », auch w e n n es so arg »vürde ,
daß sie nur die Verpfnschimg zu verhindern vermochte und

Fortschritt in diesen » Reichstag zu er -
Der Wahlrechtsvorschlag des Konstilutions
wahrscheinlich am Freitag veröffentlicht

Mai zur Verhandlung kommen . — Im Reichs
tag und seinen verschiedenen Ausschüssen Ivird jetzt mit Hochdruck
gearbeitet , nn » den Schluß des Reichstags bis zu Pfingsten möglich
zu machen .

Aon einer Wahlrechtsdemonstration Ivnrde am vorigen Sonntag
Abstand genommen . Am nächsten Sonntag soll jedoch »vieder eine
große Demonstration , die sich besonders gegen den Pfnschvorschlag
der Mehrheit des Konstitutionsansschusses richten wird , stattfinde », —

Rnftland .
Nene Studcntcukundgcbulig . Nach Blätternreldungen ans

Warschau fanden dort an » 3. Mai , dem Gedenktage der Verfassung
von 1791 , arge Demonstrationen statt . Eliva tausend Studenten
bombardierten ' die sie attackierenden Kosaken mit Steinen . Viele
Verhaftungen wurden vorgenominen . —

kein positiver
ringen »var . —

auSschnsseS Ivird
werde »» und a»» 14.

Der Boere » , ' Krieg .
Die FriedenSbedingunge » der Boere « .

Die Stimmung in England ist andauernd eine optimistische ; es
Ivird bestiinmt auf einen baldigen Friedensschluß gerechnet . Bennet
Bnrleigh , der Kricgskorrespondent des Daily - Telegraph . behauptet in
einem Telegramm nn das genannte Blnlt , daß er aus bester Quelle
»visse , die Führer der Boereu seien in ihrer Mehrzahl für
de » Frieden , Sie seien überzeugt , daß die Fortsetzung des
Krieges hoffiningslos sei und eine unnütze Verwüstung
von Eigentum und Menschenleben bedeute . Sie seien unter geivissen
Bedingnngei » bereit , die Waffen niederzulegen » ud die Souveränität
Englands über Süd - Afrika mit de » zivei Republiken anznerkeulie ».
Ihre Bedingungen seien folgende : sie verlangen absolute Amiiestie
für alle ( auch die Kapholländer ) . welche die Waffe » gegen England
geführt haben . Die Republiken »verde » mifgelöst , »verde » aber unter
de » Oberhoheit Englands »vieder errichtet und erhalten Selbst -
reaiermig wie die australischen Kolonien . Für den Wieder -
airfbau der Farmen »verde » 60 Millionen Mark verlangt .
Wie es heißt , wird Lord Kitchener im Auflrage der englischen Re¬
gierung in eine Art Selbstregicrung oder Homernle willigen . Die
Amnestie soll an dem Tage der Krönung Eduard VII . erfolgen . Es
soll ein südafrikanischer Kolonialrat gebildet werden , zu »velchem die
Boeren drei Delegierte zu entsende » hätten . Zmn Wiederaufbau der
Farmen soll eine Anleihe von 200 Millionen Mark gegeben »verde », .
Die Boerenfiihrer , die kürzlich in Klerksdorp vereinigt ivare », sollen
geäußert haben , daß der Friedensschluß sicher sei .

die Feier vorzubereiten . Schon in aller Frühe
27 . April bewegten sich in sämtlichen Straßen Warschaus
Kosaken und Gendarmenabteilungen . An den Ecken waren
Kosakenpatro »iillen aufgepflanzt , die eifrig darauf sahen , daß
die Straßenpassanten sich nicht ansammelten . Sobald 2 —3 Arbeiter
bemerkt wurden , fielen die Wachen über sie her »nid trieben
auseinander . Trotz aller Maßregeln gelang es doch , zu der

gesetzten Zeit nachmittags 5 Uhr in den Alleen größere Mengen zu
versammeln . Die Kosaken stürzten hinzu , um diese zu zerstreuen
und hierbei kam eS am Tafä Versaille zu einem Zusammenstoß . Die
Kosaken stürmten die Terrasse in dem Glauben , daß die dort sitzenden
Besucher des Cafes Teilnehmer der Demonstration wären , zerbrachen
Stühle und Tische und verhasteten einige hundert Personen , die
unter starker Bewachung in da ? Arresthaus abgeführt wurden . Die
Demonstranten wurden anS den Alleen hermisgedrängt . Sie ver
suchte » auf den , Alexauderplatz Fuß zu fassen , doch die Uebermacht
der Kosake » und Polizisten verhinderten dieses . Man verteilte sich
in kleineren Haufen und bis spät in die Nacht hinein verstummten
in den Straßen die Manifestationei » iiicht . Die Deinonstration hat
bei der Bevölkerung einen tiefen Eindruck hinterlassen .

Voltzelltches , Gertchtliche » ufw .
— Eine harte Strafe verhängte die Strafkammer des Land

gerichts Benthe » , O. - S. . über den Genossen Georg Haafe . AIS
verantwortlicher Redacteur der „ Gazeta Robotnicza " soll er einen
katholischen ErzPriester beleidigt haben . Er hatte diesem vorgeivorfen ,
daß er Ministranten Geldbeträge , die ihnen gehörten , vorenthalten
habe . Nachdem die Verhandlung am 2. Mai , in der es zu scharfen
Auseinandersetzungen zivischen Haase »nid dem Borsitzenden gekommen
»var , zu weiterer Zeugenvernehmung auf den 6. Ma » vertagt ivorden
»var , verurteilte das Gericht den Angeklagten zu S Monaten
Gefängnis und verfügte seine sofortige Verhaftung . Der Staats
anwalt hatte 1 Jahr Gefängnis beantragt .

— I » der „ Erfurter Tribüne " war geschrieben worden , daß
die Eisenbahn - Bchörde anfange, den Beamten die Fcuennig zu be>
schasse » und damit beim Präsidenten beginne , während den Arbeiter »
ihre Bitte mn Lohnzulage und geregelte Arbeitszeit abgeschlagen
worden sei .

Darin fand man die Behauptung , daß sich der Eisenbahn
Präsident Todt rechtsividrig Kohlen angeeignet habe . Deshalb wllrde

gegen den veranttvortlichen Redacteur , Genossen Thienst . Beleidigungs
klage erhoben .

In der Verhandlung bekundete der Techniker Ludivig als Zeuge
es seien zur Austrockunng des Präsidial - Neuhalies 40 —50 Ccntner
Coaks angefahren ivorden , von denen 5 —8 Centner übrig geblieben
die wahrscheinlich unter die Privatvorräte des Präsidenten gel
komme » seien .

Das Urteil kantete auf drei Monate Gefängnis .
— Wegen Beleidignng wnrde der Genosse D i t t m a n n in

Bremerhaven . Redacteur des dortigen Parteiblattes , zu 100 M.
Geldstra e verurteilt .

— Gutes Wetter angeordnet . In O e l s n i tz i. E. fand am
Sonntag eine öffentliche Bergarbeiter - Versaminlniig statt . Dein Ein
bernfer »var bescheinigt ivorden , daß die Versammlung . in » Grnte »
bei ungünstiger Witterung jedoch im Saale " stattfinden sollte . Der
Ucbcrivachende bestand »nn» darauf , daß die Versaunnlung im Garten
abgehalten würde , trotzdem es jeden Augenblick einen Regenschauer
geben konnte . Es blieb den Versan »n,elten nichts übrig , als im
Garten zu bleiben ; glücklicher »«»»' « bliebe » die HimmelSschleußen
ivährend der Dauer der Versammlung geschlossen .

VÄrkei - Ttariivtrhten «
TaS Strafconto . mit dem Parteigenossen im Monat April

belastet »vnrden , beziffert sich auf 6 Jahre ' , 7 Monate und 3 Wochen
Gefängnisstrafe und 705 Geldstrafe ,

Die Mai - Rachfcier in Halle hat bereits begonnen . Die
32 Arretierte » sind der Reihe nach vorgeladen und »verde » ver -
» ommen . ES ist also »vieder auf eine » UmzugSprozeß zu rechne »,
der natürlich auf die Abhaltung der Maifeier nicht den geringsten
Einfluß hat . �_

Die Maifeier in Warschau .
Die Warschauer Arbeiter feierten an » 27 . Apri . deitWeI »fhi »rtag .

Die Organisationen , die in Polen thätig sind , die polnische socio «
listische Partei , die polnische Socialdcinokratie »nid der Allgemeine
Arbeiterbiind für Litauen , Polen und Rußland hatten n, vielen
Tausenden von Exemplare » Aufrufe zu einer Denionstratioi » ver «
breitet und waren bestrebt , in zahlreichen Bersanimlimgen

Vierte Ceneralversilmmlnilli des Wsdjtll HolMbtiter-
Verbiuidtö.

Mainz , 6. Mai 1902 .
In der DienStagssitznng wnrde die Debatte über die Lohn -

bewegnng fortgesetzt . Dabei ivnrde u. a. anch das im vorigen Jahre
von der Verbandsleitung »vege » der Maifeier versandte Cirknlar
iiisoiveit kritisiert , als man der Ansicht »var , daß dadurch die Arbeits
ruhe an » 1 Mai gelitten habe . Bezüglich des Mi' nichciier Streiks ivird
von beteiligter Seite darauf Hingelviesen , daß der Ausbruch desselben
durch die Taktik des Arbeitgeber - Verbandes gegeben »var . Zudem sei die
damalige GeschäftSkonjunktnr in München außerordentlich günstig
gewesen . Als plötzlich die Absichten der Unternehmer publik »vurden ,
sei die Abivehrbeivcginig eben spontan eniporgeflanimt . Nach einen »
Streik sei übrigens stets leichter über die Situation zu urteilen , wie
vor demselben . Achnlich hätten die Dinge auch in Leipzig gelegen .
Die dortigen Lohnbcivegungen seien seit einer Reihe von Jahre »
lediglich Avwehrstreiks gewesen und man habe diesmal die günstige
Konjunktur nicht verstreichen lassen dürfen . Von Vorstandsseite ivird
noch darauf hingewiesen , daß der Zusaninienschliiß des Müiichener
Unternehmertinns zum großen Teile durch die Taktik der dortigen
Kollegen veranlaßt worden ist . Von feiten des Ausschusses
ivird anläßlich der Einberufling eines außerordentlichen
Gantages nach Offenbach »vegen des Kelsterbacher Streiks
darauf hiiigewiese » , daß die Verbandsgelder auf keinen Fall
solchen Extravaganzen geopfert werden dürfe ». Die Einberusimg

dieses Gautages müsse a » dieser Stelle entschiede » gerügt werden .
Nach aiiderthalbstiiiidiger Debatte wird ein Schlußantrag über diesen
Punkt der Tagesordnung angenommei » .

Ueber die Maßregelung von Mitgliedern ,
die Agitation . Entwicklung de » Verbandes und
die Gau vor stände wird sodann zusammen verhandelt .
Ziemlich allgemein Ivird für die Provinze » eine einheitlichere
Nonn für die Einkassierinig der Beiträge gelvunscht . Anch die »niiiid -
liche Agitation müffe systematischer betrieben »verde »». In dieser
Hinsicht seien die Gauverwaltinigen in Mannheim und München
bahnbrechend vorgegangen . Die Geivährung der Gcniaßregelten - Uiiter -
tütznng geschehe seitens des Borstandes niitnnter auch i » solchen Fällen ,

wo sie bei streiigerer Prüfung der Begleitumstände nicht innner
angebracht erscheint . Die Gaukonfereiizen seien in der Regel nicht
da « »vert , »vas oft genug dafür aufgeivendet »vird . Anstellung von
Stenographen und Drucklegung der VerhandlimgSberichte könnten
ohne Schaden für die Velvegung »vegfallen . Anch genüge es »vohl ,
wenn die Gaukonferenzen » nr oll « zwei Jahre einmal und ztvar in
der Zeit vor de », Verbandstage abgehalten »bürden . Der Hanpt
»vert fei in einer gut ausgebauten Werkstatt - Orgaiiisalion zu
inden , »vozu in erster Linie Werkstatt - Kassierer und des
»vetteren Werkstatt - Kontrollkommissionen gehören . Mit Eintritt
der Mittagspause »vurde durch «inen angenommenen Schlnßantrag
auch dieser Teil des Borstandsbericht « erledigt .

In der Nachniittags - Sitzinig »vnrden noch einige Beschwerden
über veriveigerten Rechtsschutz vorgebracht . so »vie über System, » , ängel

reindländischer Fachorganisationen bei Abfertigung ihrer Reise -
Unterstützung „ ach Deutschland . Man »vünscht eine r . gorosere Hand «
habuiig der reglementarischen Bestininnrngen und hält eS für vor -
teilhaft , »venu gelegentlich der Verbandstage eine Aussprache »nit
den Vertretern der gegenseitigen Verbände erfolgen »vürde .

Der Kassenbericht »vird bis zur vollzogenen Prüfung durch «ine
Revisionskommission zurückgestellt und solveit sind damit die Punkte 2
und 8 der Tagesordnung erledigt .

Es kommt Punkt 4 der Tagesordnung : Bericht der
Preßkon , Mission und Stellungnahme der „ Holz -
arbeiter - Zeitung " , zur Diekilssion . Sieben Anträge
stehen »nit zur Debatte , darunter auch der von , Gau Dresden .
der Verbandstag möge dem Redacteur des Fachorgans »vegen
des Artikel « „ Eine Mahnung zu,n Generalstreik der
Glasar veiter " die Mißbilligung anöspreche », weil der Zeit¬
punkt der Veröffentlichung durchaus falsch geivählt war . Ebenso ein
Antrag Berlin , die Zeitung von Hamburg nach Berlin zu verlegen .
Den Bericht der Peeßkommission erstattet der Vorsitzende derselben ,
Jacobs - Hamburg . Die Auflage der „Hokzarbeitcr - Zeitimg "
veirägt gegcinvärtig 71500 Exemplare und die finanzielle Lage
gestattete e«, den » Vorstande nach Schluß des Jahre « 1900
6000 M. und 1901 5000 M. zu Gunsten der Verbands -
lasse zu überweise » . Die gegen die Stedaktionsführung eingelaufenen
Beschwerden sind meist in solchen Fällen erfolgt , wo allz »» große
Berichte über Mcrkstättenvcrhätliiisse zc. nicht aufgenommc » wurden .

am l Die Kommission hält dafür , daß WerkMenmIßstände besser in ort «
'

liche » Versaiiiinlimgcn behandelt werden . Größere MemungS -

Verschiedenheiten rief der bekannte Artikel Über den Glasarbeiter -

streit hervor . Die Kommission hat den Zeitpunkt der Ver -

öffentlichnng alS eine » schlecht getvählten betrachtet , ilihatttlch

war an dein Artikel nichts zu tadeln . Wenn inan von Potfchappel

deshalb die sofortige Absetzung des Redactenrs verlaugt , so ist das

entschieden zn weitgehend . Im allgemeinen hält Redner Beschwerden

für ein erfreuliches Zeichen geistiger Regsamkeit . Es müsse hier

konstatiert werde », , daß die „Holzarbeiter . Zeitung " mit an der Spitze

der bestgcleiteten deutschen GewerkschaftSblätter steht , und darauf

dürfen »vir stolz fei ». Zur Beurteilung der Glasarbeiter - Affaire

müsse in Betracht gezogen werden , daß jener Streik iiifceniert

»vurde in der stillen Boranssetzung , daß die andren Geiverk -

schaften in Bethätigung der Solidarität die Kosten dafür tragen
würden . Jnfolgedesscn »var es das Recht Röskes , »vie

geschehen zu handeln . — Nach einigen weniger belangreichen

Motivierungen der zur Debatte stehenden Anträge nimmt R ö s k e -

Hamburg das Wort , »im sich »vegen seines Artikels über de » Glas -

arbeiterstreik zu rechtfertigen . Er freut sich , daß endlich der lange

ersehnte Moment dazu erschienen sei . Aus den edelste », Motiven

heraus habe er jenen Artikel geschrieben und deshalb schmerze es

ihn doppelt , daß er von einem kleinen Teil der Parteipresse , ins -

besondre der „ Düsseldorfer Volkszeitmig " , allzu scharf angegriffen
Ivorden sei . Die Glasarbeiter seien außerordentlich schlvec zu

organisieren . Kaum in den Verband eingetreten , stellen sie

auch schon Forderungen an das Unternehmertum , ohne vorher

sich genügend nach jeder Richtung hin vorbereitet zu haben , diese

Forderunge » , anch durchzudrücken . Die Generalkommisstoi » hat mit

den , Artikel absolut gar nichts zu tbun . ES müsse gesagt tverden ,

daß der Vorstand des Glasarbeiter - Verbandes schwere taktische Fehler

begangen hat . Der Generalstreik »vurde aber weniger von ihnen ,
als von einer Reihe von Hitzköpfen in den einzeliien Zahl -
stellen propagiert . Die Generalkonimission hat allerdings dem

Generalstreik pessimistisch gegenübergestanden . Legien hat es abgelehnt ,
für diese Zivecke Gelder der Gewerkschaften flüssig zu machen und

dringend vor demselben gewarnt . ( Hört 1 hört I) Die folgenschivere
Bewegung ist trotzdem gelvisiermaßen übers Knie gebrochen . Die

Unteriiehmer hatten sich von vornherein geeinigt und sich auf ihren

Herren - Standpunkt verbissen . Anch eine Reihe ausländischer Fach -

organisationen haben den Generatstl ' eik der deutschen Glasarbeiter wohl
durch finanzielle Mittel in Bethätigung des SolidaritätSizefühls unter -

stützt , in , übrigen aber ihn für die größte Dummheit gehalten .
Redner sei zu Beginn des Streits krank geivesen und konnte »»cht

genau alles verfolgen . Er handelte aber bei Veröffentlichung seines
Artikels geivtssermaßen in einein Znstande geistiger Nottvehr .
Kein andrer sprach da ? erlösende Wort , das gesagt »verde » mußte ,
um die Mittel der Gewerkschaften und Arbeiter zu schonen
»nid eine große Zahl braver Glasarbeiter - Familien� vor der

dringendsten Not zu schützen . Erst später habe auch er eine andere

Stelle als die „ Holzarbeiter - Zeitiing " für richtiger zum Abwinken

gehalten . Angesichts der schlechten Kassenlage habe der Vorstand des
Glasarbeiter - Verbandes die doppelte und dreifache Pflicht zur Vorsicht
gehabt . Man darf wohl von etiva 3 — 4000 Streikbrechern im
weitere » Wortsinne reden , davon 700 Rnssen . Man habe ihn » gesagt :
„ Du hast eine That gethan , aber Haue kriegst Du doch !" Die Bei -

öffentlichnng »var notivendig und er verlange keine nnlderiiden Um -

stände . Ii , ähnliche », Fall würde er auch zukünftig genau
so handeln ! Die Holzarbeitor haben als Zahlstellen und

Einzelinitglieder große Summen für den Streik geopfert
und daher war es sein Recht und seine Pflicht , so zu
handeln , wie geschehe ». Er sei schmerzlich berührt über die

vehementen Angriffe von verschiedenen Seiten und bitte um Ab -

lehniing der Mißbilliguiigsresoliition . ( Bravo I)
In der DiSknssioil trete »» entschiedene Gegner deS Artikels bis

zmn SitznngSschlnß überhaupt nicht auf , nur hält man den Zeitpunkt
mitunter für schlecht gewählt .

Es »verde » sodann noch eine Koinmission zur Stawteiiberatung
»nid Abfassung deS Streikrcglcments und eine »veitere zur Abfassung
des Reglements über Arbeitslosen - Unterslützimg gewählt und bald

»ach 6 Uhr die Sitzililg geschlossen .

Sorittlos .

Schub der Ansbcnluug .
Kaum ist das armselige bißchen Arbeiterschlitz im Gastivirts «

geiverbe in Kraft getreten , da beginnt seitens der Unternehmer -
Vereinigungen schon »vieder eine lebhaste Agitation dagegen
mit der

'
Behauptung , daß sie zu Grunde gehen müßten .

Der internationale Verein der Gasthofsbesitzer behauptet ,
daß die Verordnung ohne schwerste Schädigung �

der Hotel¬
besitzer nicht durchführhar sei und fordert zu einer Protest -
bewegnng dagegen auf . Der Verein will mit Petitionen an den
Bundesrat » ud die gesetzgebenden Körperschaften nicht nachlassen , bis
eine anderiveitige Regelung der Verhältnisse eintrete . Alle deutschen
Hotel - »ind Gasthofbesitzer werden aufgefordert , die Erfahrungen ,
die sie bisher mit der Verordnung gemacht haben , dem Aufsichtsrat
der genannten Vereinigung mitzilteilen . Einen besonderen Aufruf
richtet der Gostlvirteverein de » Verbandes Colberg an die Gastwirte
nnd ihre Vereinigungen in den Bade - » nd Touristenorten Deutsch -
laudS mit der Behauptung , daß diese Orte durch die Verordnung
schon getroffen seien .

Es ist zivar vor der Hand an eine Erftillung der Wünsche der
arnie » Hotelbesitzer nicht zu denken , aber die Gehilfenorganisationen
mögen ailf dem Posten sein , » nn die Minierarbeit der Unternehmer
durch Samniliing guten Materials unwirksan » zu machen .

Furth , 3. Mai . In der heutigen NachmittagSsttznng des Gemeinde -

kolleginins wurde nach zweistündiger heftiger Debatte mit 18 gegen
14 Stuninen beschlossen , daß sämtliche Dctailgeschäfte künftighin »in »
2 Uhr »nittags zu schließen haben , bisher wurden die Läden bis
Vl4 Uhr offen gehalten .

Um diese Lappalie von IVe Stiniden kämpfen die organisierten
Handlungsgehilfen Fürths beinahe seit 10 Jahren , ein großer Teil
der sogenaniite » Demokraten hat auch in der heutigen Sitzung gegen
das neue Ortsstatut gesprochen und gestimmt .

Ans Fttdnfkvie und HZslttdel .
Rhci » ,isch : Wcstfältscheö Kohlcufyndikat . Die Magerkohlen -

Gruppe der Zechen des Sthcinisch - Westfälische » Kohleiisyndikats hat
dem Vorsitzenden des Beirats , Kommerzienrat Kirdorf , in einein
Schreiben ihre Beschwerde » » nd Wünsche dargelegt . Es heißt
darin : Mehr nnd mehr hat bei den » Abgleiten des ivirtschaftlichen
Anfschtvunges sich herausgestellt , daß die innere Einrichtung des
Kohlensyndikats ganz und gar nicht den Absatzverhältnissen der
Magerkohlen - Gruppe angepaßt ist . Wenn schon beim Ailf -
steigen des Geschäftes die auf die großen Fett - , Flamm -
und Gaslohlenzechcn sich gründenden Abschnitte des KohleusyndikatS -
Vertrages vielfach hemmend nnd stockend auf den Absatz der Mager -

lohlenerzeugnisse wirkte », so hat doch schließlich ans der absteigenden
Linie ein Zustand sich herausgebildet , de», bestehen zu lasten geradezu
eine strafbare Vernachlässigung der Pflichte », der in Betracht
kommenden Werksleiter bedeuten Ivürde und der »nithin zur »IN-
gesäumte » Beseitigung herausfordert .

Die Zechen bitten daher , »nit den » Vorstande in Beratung zu
treten , daß ihren nachfolgenden Wünsche » für die Folge Rechnimg
getragen »vird . 1. Die nicht bis zur Höhe der Beteilig »», gszissern
verfügten Mengen sind z » „ „ Verrechnungspreise ans Syiidikntstägcr
zu nehmen . Für diese Lager empftehlt sich die Anfstellniig von
Brcchwerken zur Herstellung der leicht verkäuflichen Nuß II und IIb
ans Nuß I oder Knabbcln . Diejenige » Zechen , welche im stände
nnd geneigt sind , auf eignes Lager zu stützen , ilberiiehmen diese
Lagerung gegen Bezahlung deS Verrechnungspreises für Rechnung
und Gefahr des Syndikates . 2. Einzelaufträge zur »» mittel -
baren Ausführung durch die Zeche » sind n' iit angemessenem
Preisaufschlage wieder ziiznlassen . 3. Von der niiler „ Gemeinsamer
Verkauf »ind Ausnahmeir davon § 1 Abs . 4 " vorgesehenen Mittvirknng
jeden Zechenbesitzers ist Gebrauch zu machen .



CMI find Ansprüche , zu welchen sich das Syndikat schwerlich der -
stehen wird . Zu den schwer erfiillbaren Anschlußbcdingnnge » , welche
die bisher anhenstehenden Zechen nesteilt haben , gesellen sich » UN
»och Jnteressengegenslipe in « Syndikat selbst . Man darf neugierig
sesn , lvio der Vorstand die schwere Aufgabe , zwischen den der -
schiede »«, , Gruppen zu nermittcln , lösen wird . Für den iveitans
größte » Teil der deutschen Industrie wäre es sicherlich von Vorteil ,
wenn eS zu keiner Verlängerung deS Syndikats käme .

EpanienS Anstenhnndel . Wie mit so manchen andren Dingen
läßt sich die spanische Regierung auch mit der Handelsstatistik Zeit .
Die abschließenden Angaben für das Jahr 1900 sind erst jetzt zur
Veröffentlichung gelangt . Im Vergleich zum Jahre 1899 zeigt
sowohl die Ein - als die Aussuhr eine Abnahme . Die Einfuhr

. ist um beinahe b9 , die Ausstihr um ungefähr 28 Millionen
Peseta zurückgegangen . Der Gesamtivert der Einfuhr betrug
nämlich in 1900 986 440 946 Peseta gegen 1 045 391 983 im Jahre
1899 . der Wert der AuSstihr 836 122 166 gegen 864 367 885 Peseta .
Verkehrt loürde eS sein , auS diesem Rückgang des Außenhandels
eine Rachlvirkung deS Verlustes der Kolonien sehen zu wollen . Im
Gegenteil , der starke Ausfall der Einfuhr erklärt sich daraus ,
daß seit dem Kriege mit den Vereinigten Staaten sich eine
«inheimische spanische Industrie entivickelt , die , geschützt durch hohe
Zölle , mehr und mehr selbst die Nachfrage des einheimischen Marktes
nach Jndustrieprodnkten zu decken sucht : während zugleich die Aus
fuhr von Rohstoffen infolge des größeren Bedarfs im Jnlande
abnimmt .

Arn bedeutendsten ist Spaniens Handelsverkehr mit England ,
dann folgen der Reihe nach Frankreich , die Vereinigten Staaten von
Amerika , Deutschland und Portugal .

E in fuhr Ausfuhr

im Jahre 1900 besonders nach Spanien
elektrische Lampen , Meßapparate , Kabel zc. ,
Kupfer - und Bronzewaren , Leder und zu -
und Chemikalien . Dagegen bestand der

in Erzen , Silber ,

Deutschland . . .
Belgien . . . .
Euba

. . . . .
Vereinigte Staaten

Amerika . ,
Frankreich . . .
Großbritannien .
Niederlande . . .
Italien . . . .
Portugal . . . .
Argentinien . . .
Rußland . . . .

Deutschland lieferte
Maschinen und Motore ,
Eisen - und Stahlivaren ,
gerichtete Felle , Farben
Export Spaniens nach Deutschland vornehmlich
Korkstopfen , Apfelsinen , Olivenöl und Wein .

Amerikanischer Stahltrust . Nach telcgraphischer Meldung der
„Bvssischcn Zeitung " produzierte der Stahltrnst im nbgelansencn
Geschäftsjahre 13 327 000 To . Eisenerze . 6 962 000 To .

'
Roheisen .

134 000 To . Spiegeleisen , 56000 To . Manganeisen . 9 035 000 To .
Bcsscmer Stahlblvcke ( Jngotss . Die Produktion an Fertigcisc » und
Stahl umfaßte n. a. 1676 000 To . Schienen . 2 481 000 To . Stahl -
luppen , Brammcn und Knüppel , 1 078 000 To . Draht und Draht -
Produkte , 1236 000 To . Handelsstahl , 743 000 To . Bleche , 405 000 To .
Weißblech , 1 860 000 To . diverse Stahl - und Eisenerzeugnisse . Durch -
schnittlich waren 158 000 Arbeiter beschäftigt . Der Lahnanftvand be -
trägt 112 829 000 Dollar .

_

GezvevüpckZÄfklichvs .
Berlin und Umgegend .

Die Kisteumacher beschlossen am 5 d. M. , den Streik bei
den Firmen Lemke und Stolz , Lindenstraße , fortdauern zu
lassen solvie denjenigen , tvclchcr den Arbeitsnachiveis der Holz -
industriellen in Anspruch nimnit , nicht mehr als Kollegen zu be -
trachten , und ferner den Organisationsbcitrag um das Doppelte zu
erhöhen .

Deutsches Reich .

Zur Anösperrung der Bauhandtverkcr in Kiel . Auf den
Vorschlag des Centralvorstaudes des MnurerverbandeS , den Kampf
im Maurcrgewcrbe durch eine » Kompromiß zu beenden , hat die
Innung „ Bauhütte " am Montag die vollständige Ablehnung jedes
Koinpromisses beschlossen . Sie tvill ihre » bisherigen Standpunkt
beibehalten , ivonach sie ans einen fünfjährigen Kontrakt mit 60 Pf .
Stundenlohn bei OVa stüiidigcr Arbeitszeit bestehen bleibt . Auch will
sie nicht mit den Maurern allein , sondern gleichzeitig mit den
Zimmerer » zusammen verhandeln . Der Kampf dauert fort .

Die Barbier - und Frisenrgehilfen i » Frankfurt a . O .
haben den Streik beschlossen und deshalb am letzten Freitag ihre
Srcllungeu gekündigt . Gefordert wird : Regelung der Arbeitszeit ,
Minimallohn mit freier Station 7,50 M. , ohne freie Station
18 . 50 M. , für Aushilfe 3 M. bezw . 4,50 M. pro Tag , Anerkennung
der Organisation und Gründung eines paritätischen Arbeitsnachweises ,
sowie Freigabe des gesetzlichen Wochenmisgangcs . 14 Meister haben
bis jetzt bewilligt . Zuzug ist fernzuhalten . Arbciterfrcuiidliche
Blätter werden nni Abdruck gebeten . Die Lohnkommission .

SlnSstand der Striiimetzen im Bogtlaudc . Am Donnerstag
legte » etwa 50 Steinmetzen in Treue » . Falkenstein und Auerbach die
Arbeit nieder . Sie fordern eine Lohnerhöhung von ca. lö Proz . Fast
sämtliche der Ausständigen sind organisiert .

Tic Kieler Schnhmacher haben eine Lohnbewegung sieg -
reich durchgefochten . Mit den Arbeitgebern ist ein Vertrag von
zweijähriger Dauer abgeschlossen . Derselbe sieht eine Erhöhung des
Mindcstlohnes von 17 auf 20 M. vor und gewährt für Accordarbciten
Zuschläge von 10 — 15 Proz . Bis zum 1. April 1903 wird 10 Stunden ,
von da ab 9Vs Stunden täglich gearbeitet . Die Innung , welche sich
bisher sträubte , den von 64 Arbeitgebern bewilligten Tarif anzu -
erkennen , ist demselben jetzt beigetreten , und damit ist die Lohn -
bewegnng beendet .

I » der Bill - Brauerei sin Hauiburg haben die Kutscher und
Stallleute wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Als dann
die Kellerei - und sonstigen Arbeiter zu Streikbrecher - Diensten auf -
gefordert wurden , schloffen dieselben sich ebenfalls den AnS -
ständigen an . Im Ausstand befinden sich 77 Arbeiter der verschiedenen
Kategorien .

HildeShcim sind in den streit

und Ladung der Schiffe ermöglichen . — Anläßlich dieses Beschluffes
hat der Centralvorstand des nicht dem . Gesamtverbande " angehörenden
„ Dänischen Hafenarbeiter - Verbandes ' beschlossen ,
die Arbeit im Freihafen , bei der „ dänischen Kohlencompagnie " und
den Gaswerken sowie bezüglich der Kohleneinladung an solchen
Schiffen , bei denen das Koalitionsrecht anerkannt wird , wieder auf -
zunehmen . Bezüglich aller andren Arbeit im Hafen wird die

Sperre aufrecht erhalten .

Ein Zimmererstreik ist in Groningen sHolland ) aus -

gebrochen . Die Zahl der Ausständigen beträgt ca . 300 . Ursache des
Streiks sind Lohnforderungen .

Die Maurer uud ' BauarbeitSleute im Haag sind in den
Sireik getreten . Sie fordern Erhöhung der Löhne und den zehn
stündigen Arbeitstag . Die Zahl der ausständigen Bauarbeitsleute
wird auf 140 angegeben . _

All die Krilllkellkilssell- Mitglieder LerlwS llsd der

Bsrorte .
Wir machen hierdurch belanut , daß auch

Herr Apotheker H. Brandes ( Luisen - Apotheke ) , Berlin
Rttgeuerstrasje 21 ,

mit unS einen Vertrag abgeschlossen hat , auf Grund dessen er u.
künftig wieder den Kasten auf Kredit liefern wird und einen Rezeptur
rabatr von 20 Proz . bewilligt .

Die Luisen - Apotheke des Herr » BrandeS ist daher zur Kassen -
liefer n ii g wieder zugelassen und kann ihre Jnanspruch
nähme in geeigneten Fällen den Kaffenmitgliedern nur dringend
empfohlen werden . Die Luisen - Apotheke des Herrn Brandes , wie
Dr . Wedels Sed an - Apotheke , Schön eberg , Sedan -
stra ß e 3, fertigen auch Rezepte , die ihnen perPost zugehen , schleunigst an.
mid liesern sie dem betreffenden Kranken ins Hans . Die Zustellung

ist kostenfrei , jedoch ist es notwendig , daß die Adresse genau
angcgcbc » wird sStraße . Hausnumnier , Vorderhaus , Ouergebände
oder Seitenflügel , Stockwerk , bei Chainbregarmsteu oder Schlaf¬
burschen Wohnniigsinhabcr ) . Wir bitten hiervon — auch für sdeu

Familienbedarf — recht regen Gebrauch zu machen .
Wir werden ferner in allernächster Zeit in Berlin W. und SW. .

sowie in Berlin K Recept - Saiiiinelstellen einrichten , in welchen
nicht - eilige Rezepte auch persönlich abgegeben werden können . Die
Abholung der Rezepte erfolgt dreimal täglich , die Anfertigung der -
elben schleunigst , die Zustellung ist auch in diesen Fällen kostenlos .

Näheres wird noch bekannt gemacht .
Centralkom Mission der Krankenkassen Berlins

und der Vororte .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Wähler unsrcs Vorortes Trcptotv - Banmschulenwcg ,

welche bckiiiiden können , daß ihnen im Januar 1901 die Einsicht -
nahiiic in die Wählerliste vom Gemeindevorsteher oder dessen Beamten
veriveigcrt worden ist , werden dringend ersucht , sich heute noch bei
Max Miekley , Maricnthalerstr . 13 in ' Banmschiileinvcg zu melden .

Fricdrichöhagen . Die nächste Versamiiiliing deS Arbeiter -
Bildiiiigsvereins findet am Sonnabend , den 10 . Mai ,
abends pünktlich um 9 Uhr , ini Lokal des Herrn K a s u b k e sSäuger -
halle ) , Friedrichstr . 61 , statt . Den Vortrag hält diesmal Schriftsteller
Herr Wilhelm Spohr : Multatuli , der Dichter der
K ä m p f e n d e n. Mit Rccitation aus seinen Werken .

Britz . Morgen , Freitag , hält der hiesige Wahlverein in AdamS
Biischkrug eine Mitgliederversammlung ab . Referent Ge
nossc Hendel . Gäste haben Zutritt .

Potsdam . In diesem Monat hält der Wahlvcrein keine
Versammlung ab .

GeviiTzks � jBtfikmtia .

in em -Dic Dachdecker
getreten .

Rchtnng , Schmiede ! In der Waggonfabrik in Bautzen find
Differenzen ausgebrochen . Die Direktion will die Stundenlöhne um
2 Pf . kürzen . Dabei sind die Löhne schon niedrig genug : Vier
Schirrmeister erhalte » 34 , vier 32 und die übrigen gar nur 30 Pf . ,
andre Gesellen bloß 22 bis 24 Pfennig . Trotz zweimaliger Unter -
Handlung ist bisher kein Resultat erzielt worden .

Italienische Arbeitswillige werden als HerauSreißer der
Unternehmer beim Maurerstreik in Quedlinburg herangezogen . Man
bietet ihnen 45 Pf . Stundenlohn , während die Streikenden nur
35 Pf . verlangen . Meistens gelingt es jedoch , die Italiener wieder

zur Abreise zu bewegen .
Auch bei dem Maurer st reik in Schönebeck ziehen die

Unternehmer italienische Streikbrecher heran , die sich des weitgehenden
Schutzes der Polizei erfreuen . Von den 115 einheimischen Maurern ,
die in den Streik eintraten , find 34 abgereist , 27 arbeiten bereits zu
den neuen Bedingungen ,

Ausland .

Der Streik der dänischen Hafenarbeiter « nd Seeleute .
Der Beschluß des „ Gesamtvcrbandes der Gewerkschaften " , den Heizer -

istreik sowie den Streik der Seeleute und Hafenarbeiter , soweit sie
�dem „ Gesamtverband " angeschlossen sind , aufzuheben , ist daruni not -

wendig geworden , weil eine große Anzahl namentlich ausländischer
Streikbrecher vorhanden sind , die die Bemannung sowie die Löschung

Ter Prozeß Klinger - Geyger . Der „ Gegenscherz " des Pro
fcssors Max Kling er in Leipzig , der seiner Zeit die ganze Berliner
Künstlerschaft in Aufregung versetzt hat , unterstand gestern in Ge
stalt einer Privatklage des Professors Ernst Moritz G e y g e r in Rom
wider den Prof . Kling er der Prüfung des hiesigen Schöffengerichts .
Der Küiistlerstreit , um den es sich handelt , liegt fast ein Jahr zurück
und ist indirekt durch eine bekannt gewordene Acußeriing des Pro -
fessors Rcinh . Begas über die Berliner Sccession veranlaßt worden .
Prof . Klingcr veröffentlichte daraus im „ Leipziger Tageblatt " einen
Artikel unter der Ucberschrift „ein Gegenscherz " und machte darin
Aufsehen erregende , aber recht dunkle Andeutungen über „ Berliner
Tcstniiieiiten - Künstler " , wobei er die Behauptung anfstellle , daß
gewisse Berliner Künstler in den letzten zehn Jahren etwa zwei
Millionen Mark Stiftimgeii . die nach dein Wunsche der Stifter der
deutschen Kuiistentlvicklnng hätten zu gute koiiimcii können , völlig
andren Zwecken zugeführi hätten . Es wird noch in Eriiinerinig sein .
daß diese inysteriösen Andeutungen die Berliner Künstlerschaft
in hohem Maße erregten , daß Prof . Klinger cindringlichst aufgefordert
wurde , seine allgemeinen Anschuldigiliigcn näher zu erläutern und
daß er schließlich den Bilhaner Prof . Ernst Gcygcr in Rom be -
schuldigte , eine ihm anvertraute Stiftung , die der deutschen Künstler »
schaft zu gute kommen sollte , diesem Zwecke in selbstsüchtiger Absicht
entzogen zu haben . Er behauptete , daß eine Kunstmäc « » in Italien
ihre Villa und Kunstschätze auf Kliugcrs Anraten den deutschen
Künstlern , die in Rom ihren Studien obliegen , habe vermachen
wollen . Dieser schöne und edle Zweck sei aber vereitelt ivordcn , als
Prof . Geyger nach Italien gekommen . Dieser habe es verstanden ,
die hochherzige Frau , die in anßergewöhnlichcin Maße sich
für seine Kunst interessierte . deriiiaßeii nach seinem Willen

zu lenken , daß er , Gcyger , schließlich der alleinige Nutznießer
der Hinterlassenschaft geworden sei und die Stiftung den
deutschen Künstlern verloren gegangen sei . — Prof . Gey ger ließ diese
schweren ' Anschuldigimgeii natürlich nicht auf sich sitzen , er erklärte sie
öffentlich für Verleumdiingen . es folgten öffentliche Auseinander -
setzunge » und Professor Geyger gab durch Aiiftmigmig der Privat¬
klage dem Proicssor Älinger Gelegenheit , seine Beschuldigungen vor
Gericht zu vertreten . — Die gestrige Verhandlung fand unter Vorsitz
des Gerichtsassessors Könitz statt . Kläger und Angeklagter waren
persönlich zur Stelle , Professor Geh g er stand Rechtsanwalt Max
S e ii g e r - Berlin , Professor « l i n g e r Justizrat Broda -
Leipzig zur Seite . Vor Eintritt in die Verhandlung regt
der Vorsitzende an , ob es nicht möglich sei , zu einem Ver¬
gleich zu kommen . Dieser Einigungsversuch blieb erfolglos .
Jiistizrat Broda führte aus , Professor Klinger lönne die Thatsachen ,
die er behauptet habe , im großen und ganzen nicht zurücknehmen , er
behaupte auch jetzt noch , daß das . was er dem Professor Geygcr
vorgeworfen , im wesentlichen wahr sei und er habe es unternommen ,
unter Hinweis auf Urkunden den Beweis der Wahrheit anzutreten .
Würde er sich nun ohne weiteres vergleichen , so würde es in der
Presse wieder heißen , er habe in leichtfertiger Weise An¬
schuldigungen erhoben . — Professor Kling er : Frau
Dr . Meyer habe ihn schriftlich ivicdcrholt aufgefordert , für
diese Angelegenheit einzutreten und sie aufzuklären . Es seien Briese
der Frau Dr . Meyer und deren Stiefsohn bei den Akten , die ihn
bewogen , die Sache so darzustellen , wie er es gclhan . Ihm habe
es leid gelban , daß solche Sachen bei einem so talentvollen Mann ,
wie Professor Geyger . vorkommen konnten und eine so hochherzige
Scheiilung ihrem wirklichen Zwecke ciitzogcn werden durfte . —

Prof . Gcyger : Als er dcni Professor Klinger dies Material an -
geboten , habe es dieser nicht angenommen . Bei Hingabe der Gelder
sei von Frau Dr . Meyer mit keiner Silbe von einer Stiftung die
Rede gewesen , die Hypothek aber von 130000 M. . die gleichfalls in Frage
stehe , sei die Anzahlung auf einen umfangreichen Auftrag gewesen . —

Nach längerer Verhandlung sagte Justizrat Bro de : Auf Grund
des imisaugreichen Materials , ivelches der Angellagle von Frau
Dr . Meyer und deren Stiefsohn erhalten , werde sich jeder über -
zeugen können , daß alle diese Briefe dem Professor Klinger die
unerschütterliche Ueberzeugung beibringen mußten , daß ein großes
Unrecht an der große » deutschen Kiinstgemciiide begangen sei . —

Rechtsanwalt S e n g e r offerierte nochmals da » urkundliche Material .

welches beweise , daß die Beschuldigungen keine berechtigte Unterlage

haben . — Die Parteien einigten sich auf Vorschlag deö Vorsitzenden

dahin , daß der Termin aufgehoben wurde , um den Parteien

Gelegenheit zu geben , das Material weiter zu prüfen und eveniuöll

zu einen » Vergleiche zu kommen .

- -!,

VevpÄMNtkungett «
Vierter Wahlkreis . Eine Versammlung des socialdemokrn .

tischen Wahlvereiiis tagte am Dienstag in der „ Königsbaiik " , Große

Frankfurterstraße . Zunächst ehrten die Anwesenden das Ableben der

Genossen Wittwer und Wer » Hardt in üblicher Weise . So »

dann erhielt Dr . Leo Arons das Wort zu seinem Vortrage : „ Wie

beteiligen wir uns an der preußischen Landtagswahl ?" Redner ver -

breitete sich über die Hauptbestimmnngen des preußischen Landtagö -

WahlrechtS im allgemeinen und beleuchtet dieselben im Gegensatz

zu dem ReichStags - Wahlrecht . Unter Hinweis auf die gesetzgeberische
Wichtigkeit des Landtags forderte er die Genossen auf . beizeiten
die umfassendsten Vorbereitungen zur Wahl zu treffen und

die regste Wahlbeteiligung zu veranlassen . Wenn die bel «

gischen Genossen fünf Arbeitstage geopfert hätten , um
eine Verbesserung ihres Wahlrechts zu erreichen , so könnten

die preußischen Arbeiter zur Erringung eines vernüiiftigen Landtags »

Wahlrechts auch wohl einen resp . zwei Tage daran wenden , und daS

um so mehr , als es sich hierbei nicht , wie in Belgien , um einen

Generalstreik , sondern um ein gesetzliches Recht der Wahlbeteiligung

handle . Redner schloß seinen Vortrag : Ob wir etwas Positives er »

reichen oder nicht , ist vorläufig gleichgültig . Wir beteiligen unS so,

daß dieses Wahlrecht zerbricht .
In der Diskussion sprach Genosse W i e s e n t h a l im Sinne deS

Referats . — Unter Verschiedenem teilte der Vorsitzende B a a der

mit , daß für die Genossen des 4. Kreises am zweiten Pfingstfeiertage
in der Brauerei Friedrichshain ein Frühkonzert stattfindet , und er «

suchte um zahlreiche Beteiligung .

Lackierer . In der Monatsversammlung am 6. Mai hielt Max
Schütte einen Vortrag über : „ Der erste deutsche Arbeiterverein " ,

welcher mit Beifall ausgenommen wurde . Unter Verschiedenem er -
klärte Lenin » als Delegierter der Gewerkschastskommission , daß er ,
wie ja auch ans dem Bericht im „ Vorwärts " zu ersehen sei , in der

Versammluiig am 10. April nicht war , und zwar deshalb nicht , weil

er , wie sonst üblich , keine Einladung erhalten habe . Es sei dies

schon mehrmals pasfiert und hätten seine Beschwerden an zuständiger
Stelle nichts genützt . Der Vorstand wurde beauftragt , die Sache zu
unterslichen . — Nunmehr brachte Höfs noch die Zustände im Kranken -

hause Friedrichshain zur Sprache . Er habe dort acht Tage gearbeitet ,
sei dann entlassen worden , weil er sich nicht , wie es von den beiden
im Krankeiihanse angestellten Kollegen verlangt wurde , in den

Pavillons , in welchen gearbeitet wurde , umziehen wollte .

Ans die Beschwerde beim Verwaltungsdirektor Turner er -
klärte dieser , daß er darin nichts thnn könne . Trotz -
dem nun der Kollege Höfs darauf hinwies , daß es doch
miiiiöglich anginge , sich in den » Pavillon umzuziehen , da ja
doch erstens die Sachen beschmutzt Ivürdeil , zweitens der Pavillon
von außen vollständig zu übersehen sei und mau sich beim Umziehen
vor den vielen weiblichen Kranken und Angestellten genieren müßte .
drittens aber doch eine Krankheitsverschlcppnng sehr leicht stattfinden
könnte , iinisoniehr als doch gerade gegenwärtig der Diphtheritis -
Pavillon in Arbeit und er Familienvater sei . Trotz alledem blieb

der Direktor ans seinem Standpunkt stehen und meinte n » r , er
würde mit den beiden Kollegen Rücksprache nehmen . Das geschah .
es hatte aber keinen Erfolg . In der Diskussion hierüber wurde dem

Kollegen Höfs geraten , die Sache weiter zu verfolgen .

Der lvcrcin der Bauauschläger tagte am Sonntag im Ge -

wcrkschaflshause . Es gelangten die neu ausgearbeiteten Statuten

zur Verlesung . Beschlossen wurde , von jetzt ab Mitglieder ohne

jedwede Nachzahlung aufzunehmen , sofern sie sich der in den
Statuten vorgesehciicn Karenzzeit »uiteriverfen . Mitglieder , lvelche
mit ihren Beiträgen noch im Rückstände sind , lverden , sofern sie

ihren Verpflichtungen nicht nachkoiiiinc », in der nächsten Versammlung
gestrichen und haben bei event . Wiedereintritt , sofeni sie ihre alten

Rechte behalten ivollen , alles nachzuzahlen . Ferner wurden die

Kollegen darauf hingewiesen , so viel wie möglich ihre Beiträge in

den Arbeitsnachlvcisen zu entrichten .

Netzte NÄitzeiitztett nnd Depepltzev .
Königsberg i . Pr . , 7. Mai . ( SB. T. B. ) Der hiesige städtische

Stcuererhcber Hoppe ist wegen Unterschlagung von 10 000 M.

Amtsgelder verhaftet worden .

Geestemünde , 7. Mai . ( SB. T. B. ) A» f TccklenborgS Schiffs -
werft lief heute mittag das für die öteederei Laeisz in Hamburg er -

baute 8000 RegistertonS große Füufmast BoNschtff „ Preiistei » " ,
das größte Segelschiff der Welt , von Stapel .

Frankfurt a . Bt . , 7. Mai . Amtliche Meldung : Heute vor -

mittag gegen 8V2 Uhr ist bei Lau . 6,3 zwischen Frankfurt a. M. und

Höchst die ' zweite Lokomotive des nach Wiesbaden gehenden Schnell -

zugcs 187a mit der vorderen Achse auf bisher unaufgeklärte Weise

entgleist . Verletzungen von Personen sind nicht vorgekominen , auch

Maicrialschadeu ist nicht entstanden . Die Anfgleismig war um
lO' /e Uhr beendet , das Geleise ist wieder fahrbar .

Frankfurt a . M. , 7. Mai . ( B. H. ) Nach einer Meldung der

. Frankfurter Zeitung " ans F r e i b u r g i. B r. gab es dort heute
rüh leichten Schneefall .

Frankfurt a . M . , 7. Mai . ( B. H. ) Wie der „ Franlfurter

Zeitung " auS Straßburg depeschiert ivird , wird ans verschiedenen

keilen ' des Unlcr - Elsaß Schneefall gemeldet . In der Nähe von

Marli rch « nd Wangeiiburg sind die Vogesen bis zur Thalsohle dicht
mit Schnee bedeckt .

Budapest , 7. Mai . ( B. H. ) DaS Exposs GoliichowkiS

besagt , daß betreffs der Erneuerung des Dreibundes

zwischen den drei Kabinetten formelle Versicherungen ansgelauscht
worden find , den zwischen ihnen bestehenden Allianzvertrag in seinem
vollen SBcrte aufrecht zu erhalten und zu der Unterzeichnung der
einschlägigen Dokmiiciite zu schreiten .

Anffce » 7. Mai . ( B. H. ) Nach einem heftigen Gewitterregen
ist heute morgen neuerdings heftiger Schneefall in den Thälern
eingetreten .

BudtveiS , 7. Mai . ( B. H. ) Heute früh herrschte hier und im

ganzen Böhmcrwald heftiges Schucegcstöber .
Bern , 7. Mai . <B. H. ) In der letzten Nacht herrsche in der

ganzen Schweiz starke Kälte , die vielen Schaden anrichtete .
E oinpiögne , 7. Mai . ( W. T. B. ) In dem bei Mohenneville ver -

unglücktei » Pilgev - Zuge befanden sich ungefähr 350 Personen ,
darüntcr ungefähr 30 Männer . Die Zahl der Opfer beträgt nemi
Tote , 10 schwer und etwa 40 leicht Verletzle ; alle sind Belgier .
Der Unfall soll darauf zmückziiftihren sein , daß der Bahndamm
durch Regen aufgeweicht war , wodurch die Entgleismig herbeigeführt
wurde .

London , 7. Mai . ( W. T. B. ) Auf dem heute stattgehabten
Jahresbankctt der „ Primrose Liga " hielt Lord SaliSbury eine

längere Rede . Bezüglich der Friedensverhandlungen
erklärte Lord SaliSbury . selbst wen » er mehr wüßte , als er in der

That wisse , würde er doch , während die Friedeiisverhaiidlniigen im

Gange seien , nicht über die verschiedenen Chancen dieser Ver -

Handlungen sprechen kvnnen . Es sei kein Grund vorhanden
Tu die Bchcinptiing . daß die Bcreitlvilligkeit , die England bewiesen
habe , alles anzuhören , was gesagt werden konnte , ein Beweis
dafür sei , daß es seine frühere Posilion aufgegeben hätte oder Willen »
sei anzuerkennen , daß die Rechte , welche es in Anspruch genommen habe ,
nicht länger in Kraft seien . Nach den schrecklichen Opfern , die England
gebracht habe , dürfe nicht zugegeben werden , daß wieder eine Lage ge -
schaffen werde , in welcher der Feind den Kampf von neuem begiimen
öniie . sobald die Gelegenheit sich biete .

Bcraviwocilichcr Redacceur : Carl Leid in Berlin . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Badin » in Berlin Hierzu S Beilagen u. » nterhaltungSbtat « .
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UokKles «
Eine verwalckte Ortskasse .

Gegen die Allgemeine Ortskrankenkasse lief wieder einmal eine

der gedruckten Beschwerden beim Oberprästdenten ein , unterzeichnet
von zwei weiblichen Mitgliedern , denen die Bezahlung von Arzneien
verweigert worden war , weil sie diese m der nicht zugelassenen
Luisenstädtischen Apotheke des Dr . von Walck , Köpnickerstraße HS ,

hatten anfertigen lassen . Die Vernehmung der Beschiverdeftlhre »
rinne » ergab , daß in beiden Fällen v. Walck behauptet hatte , die

Kasse müsse die Arznei bezahlen , event . werde er dies durch Be -

schlverde veranlassen . In dem einen Fall hat sogar nicht einmal
daS Mitglied , sondern ein von ihr entsandter Hausdiener
deren Rainen auf Anstiften v. Walcks unterzeichnet . Beide Unter «

schreiber bekunden , daß ihnen der Apotheker die Stelle bezeichnete .

wohin fie den Namen zu schreiben hätten , daß aber das gedruckte

Formular bei der Unterschrist keinerlei handschriftliche Zusätze
aufwies .

Als das Opu » beim Oberprästdenten einlief , wies es außer dem

sattsam bekannten Textvordruck folgende , handschriftlich angefügte
Betrachtung auf :

. Die Kranlenkassen frohlocken . Geld zu sparen , ja auf Kosten
der armen kranken Arbeiter sparen die Herren Genosse » Geld .
damit die Herren Kassenvorstände ins Bad reisen können , auf
Kosten der armen kranken Arbeiter . Es ist «in Skandal , daß die
Krankenkassen noch nicht verstaatlicht sind , solche
gemeinnützige Anstalten wie die Krankenkassen müssen verstaatlicht
werden . Unsre Militäranwärter hätten da gute
Unterkunftsstellen , so haben dieselben die Herren Proleten
wie Cohn und sonstige Hebräer .

Der Boykott ist nach unserer Meinung ein socialdemokratischer
Gewaltstreich , veranlaßt einzig und allein durch den social -
demokratischen Stadtverordneten Dr . Freudenberg . Dieser Social
demokrat wollte nur auf den Schulter » der Apothckenbesitzer in den

Reichstag kommen , damit er mit seinen Freunden Bebel und Singer
gegen die jetzige Regierung arbeiten kann . Es i st « ine

Schmach , daß bis jetztniemand eingegriffen hat .
Wir Unterzeichnete bitten hiennit dringend , die Kassen zu zwingen ,
unser sauer verdientes Geld wieder zurückzuzahlen . Die Kranken
knsfen find doch nicht dafür da , daß Socialdemokraten sich auf
Kosten der armen Kranken mästen ? Da hätten wir ja
jetzt schon den socialdemokratischen Zukunftsstaat .

Falls diese Zeilen nichts nützen , werden wir eiu Jmmedi at -

g e f u ch an Seine Majestät richten . Der Kaiser würde dann bald
diesem traurigen Spiele ein Ende bereiten .

Wir bezahlen keine Beiträge mehr , falls wir keine freie Arznei
bekommen , denn da ist ja die Krankenkasse illusorisch . "

Die Stilübung wird im Oberpräsidium hoffentlich die gleiche
» mgeheure Heiterkeit erregt haben , wie bei der betroffenen Kasse .
Zu dem angedrohten Immediatgesuch sollte die Ceutralkommissiou
das nötige Velinpapier liefern , um den rabiaten Apotheker Unkosten
zu ersparen — der Erfolg würde wohl die Ausgabe lohnen . Es ist
hübsch , einmal nachweisen zu können , mit welchen Waffen Apotheker
kämpfe » . _

Zur Protestversamuilimg der deutschen Gemeindebehörden
und - Vertretuugc » . Der Ausschuß zur Vorbereitung der am

nächsten Montag , den 12. d. M. , um 11 Uhr im Kaiserhofe zu Berlin

stattfindenden Versammlung von Mitgliedern deutscher städtischer
Genieiudebehörden wird dieser Versammlung folgende gestern be -

schlossene Resolution zur Annahme unterbreiten :

„ Die heute in Berlin versammelten Mitglieder deutscher städtischer
Gemeindebehörden sprechen sich , unbeschadet ihrer grundsätzlichen
Slelluugnahme zu den Zollfragen , gegen jede Erhöhung der Zölle
auf unentbehrliche Lebensmittel aus und erwarten gleichzeitig , daß
die gesetzgebenden Faktoren auf die Fortsetzung und den Ausbau
der bewährten Politik langfristiger Handelsverträge bedacht sein
werden . "

Zu Referenten wurden Stadtrat F i s ch b e ck - Berlin und Ge «
meinderat R e t t i ch « Stuttgart definitiv gewählt .

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß Mit «

glieder aller deutschen städtischen Gemeinde - Behörden und - Ver «

tretungen an den Beratungen teilnehmen können , und daß eS zum
Eintritt besonderer EinladungS - Karten oder « Schreiben nicht bedarf .

Die hiesigen und auswärtigen Parteigenossen , welche als An -

gehörige von Gemeindevertretungen an dieser Versammlung teil -

nehmen wollen , werden gebeten , sich Montagvormittag SV« Uhr iin

Gewerkschaftshause , Engelufer 15, einzufinden .
Die Betriebsverwaltung der elektrischen Hochbahn sandte

» nS dieser Tage ein längeres Schreiben als Erwiderung auf den
Artikel : „ Die Betriebsleitung der Hochbahn als Arbeitgeber " , den
wir in unsrer Nummer vom 27 . April brachten . So lveit das Schrift «
stück der Vetriebsverwaltung die Richtigkeit der von uns angeführten
auf die Dienstverhältnisse der Angestellten bezüglichenjThatsachen be -

streitet , haben wir keine Ursache , auf dasselbe einzugehen .
Wir könnten zwar im einzelnen den Nachweis führe »,
daß die von uns erwähnten Mißstände _ zu der Zeit ,
auf die sich unsre Besprechung bezieht , thatsächlich bestanden
haben . Wir unterlassen diesen Nachweis jedoch deshalb , weil , wie
wir jetzt erfahren haben , die gerügten Mißstände seit jener Zeit teils

beseitigt , teils gemilLert ivorden sind , und sich also eine Auseinander «
sctzuug über diesen Teil des Schreibens der Betriebsverwaltung
erübrigt . Wir »vollen im Interesse der Angestellten »vünichen , daß
ihnen keine Ursache zur öffentlichen Besprechung von Mißständen

gegeben lvird . Ai»ch darüber »vollen »vir nicht mit der Betriebs -

verlvaltung diskutieren , ob die nach der Versmnmlung der

Angestellten im März eingeführten Verbesserungen eine Folge
des Vorgehens der Angestellten waren , oder ob sie , wie

die Betriebsverwaltung behauptet , aus freien Stücken von ihr

eingeführt sind . Unser Artikel vom 27 . April hatte in erster Linie

den Ziveck , die Beeinträchtigung des Koalitions «

rechts der Hochbahn - Angestellten durch die Betriebsverwaltung in

gebührender Weise zu kennzeichnen . In dieser Hinsicht hat sich die

Betriebsverivaltung leider nicht gebessert . Sie bestreitet zwar , daß

sie durch rücksichtslosen Terrorismus die Augestelllen eingeschüchtert

habe , um sie vom Besuch der Versammlung am 16. April abzuhalten .

Thatsache »st aber , daß , wie »vir erst jetzt erfahren , in einem Raum . Ivo

das Zugpersonal dienstlich zu verkehren hat , durch Anschlag — unter -

zeichnet vom Oberingenieu » Reichel , derSpitze derBetriebsverwaltung —

vor dem Besuch dieser von „ Hetzern " und „ Aufivieglern " einberufenen

Versainmlung gewarnt wurde . Thatsache ist ferner , daß ein Fahrer

deshalb gekündigt wurde , weil er in seiner dienstfreien Zeit in einem

nicht etwa zum Betriebe gehörenden Schanklokal eine Einladung zur
Versammlung angeheftet hat . Das sind Einschüchterungen der

schlimmsten Art , die ja auch die beabsichtigte Wirkung a » S-

geübt haben . Die Betriebsverwaltung behauptet zwar , sie

sei nur gegen diejenigen Angestellten vorgegangen , die

während des Betriebes „ geheimnisvolle Zettel ohne Namens -

Unterschrift " verbreitet haben . Die vorstehend angeführten
Thatsache », widersprechen jedoch dieser Behauptung . Sie beweisen

vielmehr , sebenso nne der Inhalt des nn » zugegangenen Schreibens .

�aß die Betriebsverwaltung bestrebt ist . den Anschluß ihrer

Angestellten an den Verband der Transport « und
Verkehrsarbeiter zu verhindern . DaS aber ist eine
Beeinträchtigung der gesetzlich gewährleisteten Koalitionsfreiheit .
Diese besteht doch nur da . wo eS den Angestellten ungehindert frei
steht , sich zur Währung ihrer Berufsinteressen zu organisieren wie
und wo sie wollen . Eine Organisation nach dem Wunsche der
Betriebsleitung , die doch in der Lage ist , ihren „ Wünschen " in einer
für die Angestellten recht fühlbaren Weise Nachdruck zu geben , ist
eben keine Jnteressenvertrewng der Angestellten . Diese Beeinträchti -
gung der Koalitionsfreiheit haben wir gerügt , und werden wir thun ,
so oft uns derartige Fälle bekannt werden .

Der Etil ist der Mensch . Knotenpnnktfahrkarten
heißen neue Fahrkarten , welche die preußische Eisenbahnverwaltung
zum Ersatz der abgeschafften Sommerkarten nach den Nord - und
Ossseebädern für diesen Sommer eingeführt hat . Im Verkehr mit
den Ostseebädern z. B. werden diese Knotenpunktkarten auf den
Stationen Berlin , Breslau und Stettin ausgegeben . Die Knoten
pnnktkarten sind nicht nur etwas billiger als die früheren Sommer
karten , sondern gewähren auch den Reisenden eine größere Be -
wegungsfreiheit , indem wahlweise die verschiebenden Wege benutzt
werden können .

Das ist alles sehr schön , übertrifft an köstlichem Reiz aber doch
nicht daS Eisenbahndeutsch, dem durch das Monstnim » Knotenpunkt
fahrkarten " seine Kröimng zu teil geworden ist .

Tie Straßenbahn über die „ Linden " . Aus dem Rathanse
wird berichtet : Der Polizeipräsident hat auf eine Eingabe »vegen
der dauernden Belassung des Straßeubahnverkehrs ain Finanz
Ministerium geantlvortet , daß er die Eingabe an den Kaiser nur
dann weiter geben könne , wenn die Plaue für den Neubau der
Eisernen Brücke am Museum im Zuge der Straße Hinter dem Gieß -
hause vorlägen . Diese Pläne werden die nächste Stadtverordneten -
Versammlung beschäftigen und ist eS nunmehr an der Zeit , die
Eingabe zu erneuern , da andernfalls eine Unterbrechung des Straßen -
bahnverkehrs im Kastauiemväldchen nicht zu den liinnöglichkeiten
gehört .

Die Affaire Jacobi . In dein BeleidigungSprozeß Leopold
Jacobi gegen den Redacteur Georg Bernhard ist der „ Morgenpost "
zufolge jetzt ein neuer Termin auf Freitag , den 16. d. M. , an «
berauint ivorden . Es sind 58 Zeugen geladen . Der erste Termin ,
der in den ersten Tagen des Monats März stattfand , verfiel be -
kanntlich der Vertagung , weil gerade die wichtigsten Zeugen durch
Abwesenheit glänzten .

Die Berliner Unfallstationen sind im April d. F. in 3651 Fälle »
für erste Hilfe in Anspruch gcnonnncu ivorden . Mit den Kranken -
» vagen der Unfallstationen »vnrden iin verflossenen Monate 125 Trans
Porte unentgeltlich ausgeführt . Die Zahl der polizeilicherseits den
Stationen übergebenen , teils beivußtlose » Personen betrug 200 , Eis
wurde in 167 Fällen unentgeltlich abgegeben .

Die Hunde sind keine Freipassagicre »» ehr . Soeben ist eine
neue Verordnung der Straße » >bahn in Kraft getreten , nach welcher
die Hunde nicht mehr die bisherige Vergünstigung genießen , in der
Straßenbahn frei befördert zu »verde ». Man hat für sie daS volle
Fahrgeld zu erlegen . Größere Hunde , die bisher nicht befördert
»vurden , dürfen fortan auf der vorderen Plattform » litgciiommen
»verde »». — Hoffentlich beuehinen sie sich dort gesittet und stören den
Wagenführer nicht .

Zni » Prozeß Sauden . Da LandgerichtSdirektor Voigt durch
Krankheit verhindert ist , den Vorsitz in der Prozeßverhnndlung »vider
Sauden und Genossen zu führen , soll , dein Veriiehnien nach ,
Lauogerichtsdirektor H e i d r i ch ' mit dieser Aufgabe betraut werden .
Dieser ist erst seit kurzem aus Liegnitz nach Berlin versetzt und führt
den Vorsitz in der 8. Strnfkannner an Stelle des nach dem Civil
gericht übergetretenen Laudgerichtsdirektors v. Winterfeld . Da Direktor
Heidrich längere Zeit gebrauchen »vird , um das umfangreiche Akten -
inaterial des Prozesses Sauden durchzuarbeiten und für den Haupt -
Verhandlungstermin vorzubereiten , so ist augenblicklich noch nicht ab -
zusehen , Ivaun der letztere lvird anberaumt »verde »» könne »».

Ein schlechtes Geschäft machte vorgestern ein Ring -
nepper Triebe , ein ehemaliger Hausdiener . Durch die Lands -

bergerstraße schleudernd , bekain er einen Fremden zu Gesicht , der
ihn » den Eindruck machte , als ob er an ihm seinen Kniff Ivohl mit

Erfolg versuchen könnte . Mit bekümmerter Miene ging er an
ihn heran , klagte ihm , daß er keine Schlafstelle habe , und bot ihm
schließlich seinen Ring , das einzige Ueberbleibfel ans einer
bessere » Zeit , für einen billigen Preis zum Kauf an . Ganz
zufällig kam auch tvieder der „ Goldschmied " dazu , der den Ring
für sehr »vertvoll erklärte . Als der Provinzialr von dein Geschäft
nichts »vissen »vollte , ging Triebe noch beküimnertcr ruhig »vcitcr .
Der „ Goldschmied " aber

'
versicherte noch einmal , daß der Ring

thatsächlich gut sei . Er »vürde ihn gern selbst kaufe », und »veun er
Geld bei sich hätte , so käme er ihm nicht weg . Als er jedoch auch
diefe Ueberredungskunst scheitern sah , zog Triebe andre Saiten ans .
Mit der entschiedenen Frage : „ Wollen Sie nun koofen oder nich ?"
»vaudte er sich dein Fremden »vieder zu , und ans die verneinende
Antwort verfuchte er , sich mit einem kräfligen Griffe seiner Uhr und

Kette zu bemächtigen . Aber da kam er fchlecht an . Der Provinziale
packte ihn an » Kragen und übergab ihn eine »» Schutzmann . Während
der Nepper nach Moabit in Untcrsuchungshast gebracht »vurde , konnte

der Goldschmied , sein Helfershelfer , der davonlief , »och nicht »vieder

ermittelt »verde ».

Marten und Hickel . Aus Jnsterburg wird der „ Nat . - Ztg . " die

Nachricht der „Allg . Fl . - Ztg . ' , daß Marten und Hickel in Berlin eine

Gastwirtschaft errichten »vollen und die Mittel dazu ans der früher
veranftaltcten Sammlung entnommen »verde » sollen , als erfunden

bezeichnet . Unter den 260 Telegrammen und 760 Gliicklvunschkarteu ,
»velche die Eltern Martens und Hickel erhalten haben , befand sich.
deniselben Blatt zufolge , eiiie Depesche eines Herrn Jttinann ans
�rankkurt a. M. . in der Hickel gefragt »vurde , ob er eine Stelle als

assenbote antreten »volle . Da Drahwntivort verlangt war . erbat
Hickel die Angabe der näheren Bedingungen . Hickel habe alle An «
geböte , ans denen z » ersehen war . daß man ihn zu Neklainezwecken
engagieren »volle , unberücksichtigt gelassen .

Ein Kupplerncst ist auch in der Besselstraße ausgenommen
Ivorden . Hier »vohnte in dem Hause Nr . 13, an der Ecke der Mark -
grafenstraße eine „ Dame " , die sich Rentiere nannte und in Wirklich -
keit eine Mädchenhändlerin war . Fräulein Wurst , so heißt sie, stand
mit einen » Zuhälter Dippel in Verbindung . Beide handelten mit

Mädchen , die bereits unter der Aufsicht der Sittenpolizei standen .
Von Mädchen , die ihnen gefielen , schickten sie die Photographien nach
Hamburg , und wenn die „ Ware " auch dort Anklang fand , so erfolgte
der Ahschluß des Geschäftes. Jedes Mädchen »vurde für eine » be -

stimmten Satz bis zu 150 M. verkauft . Mit dieser Summe saßen
nun die Verkauften bei ihren Käufern in Hamburg von vornherein
in der Schuld . Daß da an ein LoSkominen nicht mehr zu denken
war . ist selbstverständlich. Die Kupplerin wurde jetzt von der

Kriminalpolizei festgenommen , ebenso ihr Helfershelfer Dippel , der
als „Reisebegleiter " der Mädchen auftrat .

Beim Stellen einer „ Wechselfalle " wurde ein Mann Namens
Wilhelm Köleszar in einem Geschäft in der Wasserthorstraße fest -
genonnnen . Er kaust zivci Eier , u >n mit dem Wechselgeld auch das

große Stück »vieder einzustreichen . Da man in seinen Taschen noch
vier Eier und 21 M. fand , so ist anzunehmen , daß er die Falle auch
andersivo gebaut hat . Geschädigte wollen sich bei der Kriminal -

Polizei melden .

Die Freie photographische Bereinigung veranstaltet in ihren
Atelier - Nänmen , Unter den Linden Nr . 11, i » den Tagen vo >n
S . —12 . Mai iull . eine Ausstellung photographischer Handcaineras

deutscher Herkunft , die allen Interessenten unentgeltlich an den

Wochentagen von 10 —6 , am Sonntag von 10 —2 Uhr geöffnet ist .
Durch die reiche Beschickung von feiten der ersten Firmen bietet die

Ausstellung ein übersichtliches Bild der neuesten und handlichsten
Camera - Konstriiktionen und erbringt hiermit den Belveis , daß die

deutsche Cainera - Jndustrie in Verbindung mit de » auch im Ausland
als unübertroffen geltenden photographischen Objektiven in jeder
Hinsicht Vollkommenes leistet . Der Besuch dieser Ausstellung dürfte
daher in den weitesten Kreisen das größte Interesse erregen .

DaS Passage - Theater hat für den Monat Mai ein Pro -
gramm von besonderer Vielseitigkeit aufgestellt . Auf akrobatischein
Gebiet sind . ' die Kraftmenschen Alfredos zu nennen , ebenso die
Handeqnilibristen Salva und Mauze und der Amerikaner Thoinas . An -
sprechende Gesangskiinstlerinnen sind die Damen Doröe , die Wiener
Geschivister LublinS und die Soubretten Sarnotti und Ramonr .
Auf mnsikalischcm Gebiete zeichnen sich die Slbwestern Zoigharetta
aus ; überaus komisch sind die musikalischen Scherenichleifer Car -
manelli . Erwähnung verdient auch der Huniorist Bayer wegen
seines vorzüglichen Vortrags .

Aus de » Nachbarorte » .

Die Errichtnng eines VolkötheaterS in Gchöueberg be -
schäftigte gestern abend eine Versammlung Schöneberger Bürger ,
»velche unter dem Vorsitz des Stadtverordneten - Vorstehers Gustav
Müller iin „ Schlvarzen Adler " abgehalten wurde . Regisfeur
Hambrock Ivies als Referent darauf hin , daß die Schaffung eines
Volkstheaters , die schon so oft für Schöneberg geplant »vorden ist ,
sich immer »»ehr als eine dringende Notivendigkeit herausstelle .
Hinsichtlich der Rentabilität des ' neuen Volkstheaters stellte der
Redner eine Berechnung auf , bei der er z » einem Reingewinn von
28 —80 000 M. gelangte , »vas allerdings unter lebhaften Zurnfeir
seitens der Versammlung stark bezweifelt lvnrde . Als Platz für das
Theater sei das Grundstück G r u n e w a l d st r a ß e 14 — 15 ans -
ersehen ivorden . welches nach der Ansicht des Redners in fünfzehn
Jahren iin freien Besitz des Konsortirmis sein köinie . Hierauf gab
Herr Architekt Reiniaini noch einige bautechnische Erläuterungen .
Zum Schluß lvnrde fast einstnnmig folgende Resolution angenommen :
Die Vcrsannnlinig erkennt die Notwendigkeit nnd das Bedürfnis für
die Errichtung eines Volks - Theaters in Schöneberg an . Mit den
iveiterci » Einzelheiten soll sich ein Ausschuß von 13 Mitgliedern be -
fassen , »velcher einer größeren Versammlung ein ausführliches Projekt
vorzulegen hat , in ivelchcin besonders die finanzielle Frage des
U»ter »iehnieiis eingehend zu erläutern ist . In diesen Ausschuß » vnrden

folgende Herren geivählt : Regisseur Hambrock , Architekt Reimann ,
Bankier Seelig , Direktor Habcrlandt , Schriftsteller Laverrenz , Stadt -
verordneten - Vorsteher Gustav Müller , Sthriftstellcr Dr . Dietzsch ,
Journalist Waldan , solvie die Stadtverordneten Bartelt , Fincke ,
Gansoiv , Gre >nler und Schneider .

Der AmtSvorsteher von Tegel . Eine Korrespondenz meldet : !
Ein interessanter Prozeß lvird demnächst gegen einen T e g e l e r ■
Gemeindevertreter zum Austrag kommen . Vor einiger Zeib
erklärte der Gcmeindevertreter Kulina , daß das Tegeler Gaslveick ,
dem auch die Beleuchtung der Straßen des Vorortes obliege , ver -
schiedenartige Brenner verwende und dadurch , das ; nur die

größte » die vorgeschriebene Lichtstärke aufzuweisen hätten , die
Gemeinde empfindlich schädige . Der Gemeindevorsteher , der

selbst , als Vertreter der Gemeinde , den » Aussichtsrat der

Gasanstalt angehört , ließ durch einen Sachverständigen ver -
schiedeue Laterne »» prüfen und gab das Urteil ab , daß die geprüften
Brenner gleich groß seien und die gleiche Leuchtstärke besäßen . Ge -
meiudcvcrtreter K u l i »» a führte nun aber verschiedene Straßen an ,
in welchen kleinere Brenner auf den Laternen sei » sollten , und legte
im Tegeler Gruudbefitzerverein drei Brenner des örtlichen Gas -
»verkes vor , die thatsächlich von verschiedener Größe »varen . Diese
drei Brenner wurden nun von der Polizeibehörde ( der Tegeler
Gemeindevorsteher ist gleichzeitig Amtsvorsteher nnd übt die

Polizeigewalt an » Orte aus ) beschlagnahmt und die
Staatsaniv altschaft leitete gegen Kuli na ein

Verfahren » vegen Beihilfe zum Diebstahl ein .
Der Verhandlung sieht man »nit großer Spannung entgegen .
K. erklärt , von einem Diebstahl der Brenner »ichts gelvußt zu haben ,
gesteht aber offen , daß er die Breuner angenommen hätte , auch
wenn ihm deren Eutwenduug bekannt gewesen wäre , »vcil er als
Gemeiudevcrtreter die Aufgabe hätte , das öffentliche Jutereffe zu
wahren und ihm mir die Vorlegung der Brenner es möglich machte ,
die Schädigung der Genieinde i » diesen » Fall iiachzu »veise ».

Pankow . Trotz der eindringlichen Mahnung deS LandratS , die
Genieinde » möchten keine Genieindegrundstücke veräußern , sondern
solche zu erwerben trachten , hat die hiesige Gemeindevertretung be -

schloffen , das 290Vs Quadratruten große Amtsgrund stück zum
Verkauf zu stelle, », da im Herbst das neue Rathaus fertiggestellt sein
lvird . Die Gemeindevertretung motiviert diesen Schritt damit , datz
der Erlös aus dem Grundstück , »velches einei » großen Wert ?

hat . zur Schaffung eines Baufonds dienen soll , womit zu ge «.
eigueter Zeit Bauland zu Gcmeindezlvccken zu erwerben wäre .
Wir fürchten nur , daß erstens das Geld zu ander », Gemeiudezwecken
verwendet lvird . und daß nach Jahren , wenn Grundstücke gekauft
»verde »», das heutige minderivertige Bauland denselben Wert haben
»vird . lvie das zum Verkauf gestellte Gcmeindegrundstück . Der Zweck
deS Verkaufes wäre somit verfehlt , »»»sre Genosse » haben sich so «
wohl in der Konunissiou »vie in geheimer Sitzung dagegen aus -

gesprochen und werden versuchen , das Grundstück der Gemeinde zir
erhalte »».

Charlottenburger BolkShanS . Arn heutigen Himmelfahrts¬

tage findet von 4 Uhr nachmittags ab ein großes Konzert des

Berliner Sinfonie - Orchesters statt . Nachher Tanz . Der Eintritts "

preis beträgt 20 Pf . Da « Volkshans ist Rosinenstr . 3 an der

Berlinerstratze belegen und von Berlin a»lS am besten mit den Linien

Knpfergraben — Charlottenburg , Lützowplatz — Charlottenburg uni »

Stettiner Bahnhof —Charlottenburg zu erreichen .

A « S Grosi - Lichterfelde »vird uns geschrieben : Herr Dr . Fried -
rich Lauge . Herausgeber der „ Deutschen Zeitung " , »var als Pionier
hinausgezogen in die Lande , nn , unter der Fahne eines „ Nationalen
Wahlvercins " die Truppen der verschiedensten bürgerlichen Parteien

zu sainmeln zum Kampfe gegen die Socialdeinokratie . Der mutige
Mann ist in die stillen Gesilde seines Wohnsitzes Groß - Lichterfelde

zurückgekehrt . Gleichsam als »vürdigen Abschluß seiner SmnmlungS -
Reise hielt es Herr Lange für notwendig , auch in Groß - Lichterfelde
die Gründung eines „ Nationalen WahlverciuS " zu betreibe »»,
und zu diesein Ziveck - fand vor etlichen Tage » , in »'

hiesigen Pavillon - Rcstaurant eine bürgerliche Vertrauensmänner -

Versa , nmlnng statt , die von ungefähr 30 staaiserhaltenden , meistens
graduierten Personen besucht »var . Dr . Lauge predigte den Z»»«
amincnschluß aller bürgerlichen Parteien gegen die

Socialdemokratie . damit nicht dieser bei den nächsten Wahlen statt
60 vielleicht 120 Sitze zufallen . Vielleicht — meinte der
Redner — wird es möglich sein , den bisherigeii Reichstags -
Abgeordneten Zubeil aus den , Wahlkreise Teltow »vieder

herauszudrängen . In der Disknssion »vurde dem Referentei »
allseits zugestimmt . Eine gediegene Keuutuis des Wesens und der

Ziele der socialdemokratischen Partei verriet eii » Oberlehrer au .
der nunmehrigen Oberreatschnle , der vor dieser illustren Ber »

ammlung sein Licht nicht unter den Scheffel stellen wollte und

»ch folgendermaßen äußerte : „ Wenn nian sich genauer mit

der Entivickliing der Socialdeinokratie beschäftigt hat , so > » md
inan sagen , daß ihre Forderungen nach Art der menschliches
Natur unerfüllbar sind . So lange es Begabte nnd Unbegabt�

Willensstärke uild Schwächlinge giebt , wird der Gegensatz zG�r



Unternehmer nnd Lohnarbeiter nicht verschieden . Die Auflösung
dieses Gegensotzes beruht eigentlich bei der mangelhaften Bildung
der Massen und dein Nachplappern der halbverstandeneu socialisti -

iichen Forderungen nur ans dem Wunsche nach Verminderung
der persönlichen Arbeitsleistung nnd Last . Dieser revolutionäre ,

�internationale Komniunisnins ist vom nationalen Standpunkt
. ans aufs schärfste zu bekämpfen . " — Hoffentlich passiert dem

Herrn Oberlehrer nicht das Mißgeschick , daß einer seiner Schüler
— es braucht ja nicht gerade ein sehr begabter , es kann auch ein

schwächlicher sein — sich an die „ Auflösung " dieses geistigen Produkts
macht ! In den geschäftsführenden Ausschuß wurden geivShlt Engel¬
mann . Dr . Goeders , Kaufmann Grothe , Dr . Kloevekorn , Dr . Kuörck ,
Dr . Lange , Malermeister Lehmann , Dr . Stockmann , Geheinirat
Werthmann . Die nächsten Reichstagsivahlen iverden ja lehren , wie
weit die Rechnung der biederen Samnrlungs - Poliliker reicht . Allzu
große Angst iverden die Lichterfclder Socialdemokraten vor dem
„ Nationalen Wahlverein " nicht haben .

Selbstmord eilieS Polizeiwuchtnieistcrs . Der in R i x d o r f
in der Selchowerstr . 3 ivohnhaft gewesene 30 jährige Polizei -
Wachtmeister Johann Noivosadeck erhängte sich an der Thür seiner
Schlafstube . Da auf dem Nachttische eine Sublimat - Pastilleulösung
vorgefunden wurde , so ist anznnehmen , daß N. zuvor auch Gift zu
sich genommen hatte . Das Motiv zu der That ist nicht bekannt . Der
Lebensmüde ivar nicht verheiratet .

Briefkasten der Kedakkivll .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Slusuahme dcS
TouuabendS von ?>/ - bis SV2 » br abends statt .

Streitende . Genosse B. vertritt den 2. Hamburger Wahlkreis im
Reichstage .

O. B. lOOu Das ist kein Ehescheiduugsgrund . — SSS . Wenn Sie
in einem Termin nicht erschienen sind, kann gegen Sie Bersäumnisutteil
erlassen sein . Gegen das Bersäummsurteil steht Ihnen Einspruch zu. Ber¬
fa innen Sie auch den infolge JhreS Einspruchs anberaumten Termin , so
ist das dann ergehende Urteil endgültig . — H. S . 71 . Die Fahrkarte wird
für bestimmte Fahrstrecken ausgestellt . — <?. S . Togoftr . 7 it . Rem . Für
die Bennittelung einer Ehe kann Geld seit dem 1. 1 1900 nicht beansprucht
werden , Seite 52 des dem „Arbeiterrccht " beigefügten Führers . —
Zt. SM. Eine solche bauliche Acndcrung , die einen Teil Ihrer Miets -
räume Ihnen nimmt , biauchen Sie ssch nicht gefallen zu lassen .
— I . M. US. I. Vom Ablauf der 20. Woche ab. 2. Leider niemand .
— Zwei Wettende , SM. , SM. 100 . Nein . P . H. 100 . Aussicht
auf Erfolg würde eine Klage auf Schadensersatz nicht haben . — Otto P .
Die Berufungsfrist gegen Urteile des Amtsgerichts in Eivilsachen beträgt
einen Monat , gerechnet von der Zustellung ab. Tue Bemfung ist durch
einen Rechtsanwalt einzulegen . — St . 100 . Die Klage wäre beim Amts -
geeicht anzustellen . Ob mit AnSstcht auf Erfolg geklagt werden kann , hängt
von dem Wortlaut der Statuten ab. Es wäre nicht der Berein , fondern
sämtliche Mitglieder zu verklagen . Schon Svegen der sich daraus ergebenden
formellen Schwierigkeit ist zur Klageanstelluiig nicht zu raten .
— E . M . 10 . Daraus können Ihnen Unannehmlichkeiten nicht erwachsen ,

vorvusgefetzt , Sie erhalten für die Duldung nichts . — F. III . Die un -
entgelkliche Lieferung von Schulbüchern ist keine Arineirunterftützung und ist
ohne Einfluß auf das Wahlrecht . — O. B. 088 . Eine Klage wäre aus -
stchtslos . — ItiNvissend . Die Arbeitszeit der Verkäuferinnen richtet sich
nach freier Bcreiubarung . Es ist nur vorgeschrieben ( durch § 139c der
Gewerbe - Ordnung ) , daß in offenen Verkaufsstellen nach Beendigung der
täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens zehn
Stunden und innerhalb der Arbeitszeit eine angemessene — für solche, die
ihre Hauptmahlzeit außerhalb des die Verkaufsstelle enthaltenden Gebäudes
einnehmen , mindestens eine anderthalbftündige — Mittagspause gewährt
werden muß . — M . 3. 1. Nein . 2. Ja . — M. B. 175 . Wenn Sie im
Sinne des Jnvaliden - Versicherungsgesetzes erwerbsunfähig sind , haben Sie
Anspruch ans Invalidenrente , da mehr als 200 Marken für Sie geklebt find .

Eingegangene Trnctschriften .
Annale » deS Deutschen Reichs . 1902 . Heft 5. Inhalt : Die

Stellung der «erzte in der deutschen Arbeiterverfichernng . H. v. Franken¬
berg . — Die Revision der Grund - und Häussteuer in Bauern . Bon
Dr . Karl Theodor Eheberg . — Di - Organisation der inneren Verwaltung
auf rechtsvcrgleichender Grundlage . Von Konrad Bornhak . »» Gothaer
Bertrag und Bürgerliches Gesetzbuch . Von Dr . Karl Ncumeyer .

Jährlich 12 Hefte . München . I . Schweitzers Verlag ( Arthur S- Rer ) .

Wetter - Prognose für Tonnerstag . den 8. Mai 1S0S .
Nachts sehr kühl , am Tage etwas wärmer , vielfach heiter bei schwache »

nordwestlichen Winden ; keine erhebliche » Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
« bernimmt die Redaktion dein
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Vernntsvortnng .

Tljreitci . ' .
Donnerstag , den 9. Mai .

Freie Bolksbnhiie . Lessing -
Theater . 8. und 9. Ab¬
teilung : Die Hoffnung . Anfang
23/ , Nhr .

Opernhaus . Robert der Teufel .
Anfang 7Vz Ahr .

Freitag : Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . Mcistcrspiel II .

Der Erbförster . Anfang 7' /j Nhr .
Freitag : Romeo nnd Julia .

Rrnes Oper » - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Die Romantischen . Hier -
auf : Hexenfang . Anfang 8 Uhr .

Freitag : Mein Leopold .
Deutsches . Es lebe daS Leben .

Anfang 7>/z Uhr .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7- /2 Uhr .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Flachsmann als Erzieher .

Ansang 7>/z Uhr .
Freitag : Die hohe Schule .

Westen . Der Wnndersteg . Anfang
7- /2 Ahr .

Nachmittags zu halben Preisen :
Der Freischütz .

Freitag 1 Wiener Blut .
Renes . Der Frauenarzt . Anfang

7' /z Uhr .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Einquartierung . Anfang
7>/ , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Verliebt .
Freitag : Einquartierung .

Sentral . Das süße Mädel . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Freitag : Das süße Mädel .

Dhatia . Gastspiel der Schlierseer .
Jägerblut . Anfang 7- / , Uhr .

Freitag : Im Austragstübcrl .
Bellr - Alliancc . Die Dame aus

Tronville . Hierauf : Er . Anfang
7- /2 Nhr .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Luise » . Die Grille , »lnsnng 7>/z Ubr .

Nachm . 3 Uhr : Nathan der Weise .
Freitag : Die Waise von Loivood .

Sari Weist . Der Doppelgänger .
Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Das Käthchen
von Heilbronn .

. Freitag : Der Doppelgänger .
SeccssionSbnhne . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Nhr .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
S . v. WolzogenS Buntes Theater

( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .
Feeitag : Dieselbe Vorstellung .

Schall nnd Ranch . Serenissimus -
Zwischenspiele . Anfang 8- /2 Uhr .

Freitag : Sttindberg - Cyklus .
Nrirdrich - Wilhelnistädtisches .

Ihre Familie . Anfang ll/t Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Epidemisch .
Freitag : Ihre Familie .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellnng .
Anfang 8 Nhr .

Sharivart . Täglich Vorstellung
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Unsre Don Juans .
Ansang 8 Uhr .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
ttlpollo . Lysistrata . Specialitäten -

Vorstellnng . Anfang 7- / , Uhr .
. Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Ben - Ali - SVep und fein

orientalisches Zauber - Ensemble .
Anfang 8 Uhr .

Freitag : Dieselbe Vorstellnng .
Snsino - Dheatcr . Der Lumpenball .

Der beste Bruder . Specialitäten -
Vorstellnng . Ansang 8 Uhr .

Nachmittags 1 Uhr : Der alte
Wolf .

Freitag : Der Lumpenball . Der
beste Bruder . Specialitäten .

Oleichshallen . Stcttiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Passage - jThcatcr . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
5 Uhr .

Passage - Panoptikni » . Special ! -
läten - Vorstellnng .

Urania . Tanbenstr . 18/10 . ( Im
Thcaiersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Jnvalidenstraste S7/0S .

Täglich : Stermvarte .

Clijilll' l' -TIikiitel
( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
l >Iv Ro » m» ti « chvii .

Bers - Lustspiel in 3 Aufzügen von
Edmond Rvstand .

Deutsch von Ludwig Fulda .
Hierauf : Ilexenkanx » -

Lustspiel in 1 Auszug v. Hans Hopfen .
Freitagabend 8 Uhr :

Zivi » X- eopohl .
Sonnabendabend 8 Uhr :

_ Zwei Wuppcn .

farl Weiss - Theater .

OIrostc Frankfurterstr . 132 .
Nachmittag 3 Uhr , volkstiiml . Vor¬

stellung . Parkett 00 Ps. Gastspiel
des Frl . Gertrud Hedda :

Daß Mhcheu Wcheilbroilit.
Schauspiel in 5 Akten von R. v. Kleist .

Abends 8 Uhr :

Der Doppelgä »tger .
Sensationsschauspiel tu 5 Akten .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Gr. lionrsrt , Theater - u.

Speclalitätenvorstellung . Ans. 1 Uhr .
Sonnabendnachm . Kindervorst . ; Fee

Morgana oder : Prinz und Kdhlerknabe .

Thalia - Theater .
TreSdcncrstrafie 72/73 .

Anfang 8 Uhr .

CastMl da Cchlierster.
Jägerblnt .

Freitag n. Sonnabend : Im Aus -
tragstiibcrl .

Der Sommer - Garten ist in
oberbayrischer Art dekoriert .

Belle ' Mlisnee - TIiestei ' .
Heute zum 131 . Male :

Die Dame aas Troaville .
Schwank mit Gesang ». Tanz in 3 Akt.
llm » Svndermann a. 03. Ferd . Worms .

Mizzl Birkner . Rasa Marlon .
Hierauf : „ Er " . Pariser Lebens -

bild in 1 Akt. Anfang 7- / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Borftellnng .

Vrater -Thklilkr
Kastanien - AUee 7 —0 .

Donnerstag ( Himmelfahrtstag )

Kouiert u . Theater -

Vorstellung .
Auftr . erstklassiger Specialitäten .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numer . Platz 50 Pf . Nächst ?
Borftellnng : Sonntag , den
tl . Mai . Kalbo .

heute , 8. Mai , halbe Preise , erste Be -
setzung , 3 Uhr :

Nta Oeisha .
71/2 Uhr : Das süsse Mädel . Morg .

li . solg . Tage , 7- /2 llhr : Das süsse Miidel .
Sonntag 3 Uhr halbe Pr : Die Puppe .

Miilil - IIlkM
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph !

Unsre Don Juans

in 4 Akten von Leon Treptow .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Palast - Theater
tsriihcr Aceii - Palast )

Bnrgftr . SS .
Täglich abends 8 Uhr :

Den- Aii - Dev
u. sein Orient . Zauber - Ensemble .

Vorverkauf d. Logen u. num .
Sitze an der Theaterkasse des
Warenhauses A. Werthcim .
Leipzigerstt . Preise der Plätze :
Logensitz 2,50 M. , Sperrsitz 1,50 ,
numer . Parkett u. »umer . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Pf. ,
Stehpart . u. unnnm . Rg. 30 Pf .

Wintergarten.
Heute :

Das neue Dlai-Propnun !
Interessant !

Aninsniit ! Sensationell !

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Die deutsche

Ostseeküste .

ologisch

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Donnerstag , 8. Mai , abds . 8- /2 Uhr :

Gastspiel von Emaunel Reicher .

Seremssinins - Zwisclieiisp . u. a.

Freitag , 9. Mai , abends S' /a Uhr :
Strtndberg - Cyklns III .

Casiuo - Theater
Lothringerstr . 37.

Leonardy Haskel mit s. Gesellschaft
3 Uhr : „ Her lbninpendnll "
91 '2 Uhr : „ Der beste Bruder "
Ansang Wochent . 8, Sonntags ? ! � Uhr .

Donnerstagnachmittag 4 Uhr :
Haskel in „ Der alte Wolf " .

Am heutigen Hiinmelfnhrtö -

Kl. , so pr .
Kinder unter 10 Jahren d Hälfte

Nachmittags ab 4 Uhr :

Gr . MllltiirlwWrt !
ansgef . von 3 Mnfikcorps .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

Bärenweih !
ein Wunder der Schöpfung !

Neu ; Skandinavisches
Instrnincntal - u . Vokal -

Kii n st I cr - l ' ' , 11s enib I e .
4 Damen , 2 Honen .

Das

' W

Apollo - Theater
und Ronzerl - Garten .

�" ührGr . GatteiihonM
Um 71/2 Uhr : Wie vovseugriiehen

Specialitäten .
Um S' /a Uhr :

Lysistrata
Kaaseneroffnung 6 Uhr.

Passage -Theater.]
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags S, Ende 11 Uhr .

Das sensationelle

Mai - Programm

16 ganz neue erstklassige
Specialitäten !

W. Neachs Theater .
Brnnnenstroße 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag : Iheater - VeralelUmg .

Die Ättua - Liese .
Schauspiel in 5 Akten von Hirsch .

Vorstellung Tanzkränzchen .

Siaiissoiiei
Kottbiisorstr . 4 a ,

Jede » Donnerstag ,
Sonntag und Monlag :

lloirinunna

NoMMt Siiltger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

Wochentags Vereinsblllets
gültig » nd Tanz frei .

vksk « Ite n .

Täglich !

Stetlincr Säuger .
Anfang Wochent . 3 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Friidels

Allerlei Theater
fniher Pnliimann

Schönhauser - AIIee No. 148,
_ _ Durchweg erneuert .

Jeden Sonntag SSsII .
sttiii 1. Pfingsttag :

Grosse ErölTiiungs -
Fes ( ¥orsteiluny .

Anftreten des gesamten , sensationellen ,
erstklassigen Sckansplel - und

Känstlcrpersonals .

20 Chordauien können sich melden
nachmiliags von 4 —6 Uhr .

Urania
Wrangelsir , 10 - 11

Heute HimmelöfahrtStag ;

Grosser Boll
Näheres die Anfcblazsäufen .

C. F . Walter .

Seeterrasse

Lichtenberg
ROder - Strassc 6 .

Donnerstag , 8. Mai ( Himmelfahrt ) :

Großes Gurten-Koozttt.
Ansang 4 Uhr . Entree 10 Pf .

Auf der Sommeisilihnc :

Gr.Tottiiilitiiteil -Porßellililg
In beiden Sälen :

Großer VnU .

Austreten der Tnrmseilläufer
Vhe Liepelts . [ �1202

I n der Doppelhalle :

Drigiml - Zwerg -Theater.
Raikeekiloke .

Kegelbahucn . — Rudcrbovtc .

RUe Wanzen
sterben sofort nebst Brut , durch meinen
Wanzentod . in Fl . 0,50 , l M. —
Schwabe » , Russen . Franzosen :c.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 0,30 . 0,60 . 1 M.
Zahlreiche Anerkennungen .

1000 Mark Bclohnnng
zahle ich demjenigen , der mir einen
Richterfolg nachweist . Nur allein echt
bei ltugo Sörth , Drogusri «, Brunnan -
«trase 18, Ecke Veteranenstraße . *

Neues Klub - Haus
Komuiandantenstrafte Nr . 7Ä .

Sonntags , Mittwochs ,
Donnerstags :

türosser Ball . " VIS
NB . Säle an Sonnabenden und
Sonntagen noch frei . H. Ebart .

Sanssouci , Schmargendorf
Haltest . : Schützeiihailö - Rosenecl .

Sonntag - : SöHJfrt U. Bült .
ff. Weiß - u. Bayrischbier . Kaffee -
lüche , Kegelbahnen , Spielplätze zc.
40072 ' H . Kbert .

Äüt die anläßlich unsrer silbernen
Vf Hochzelt dargebrachten Glück -
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen
den Teilnehmeni auf diesem Wege
uusren herzlichfien Dank . 2500b

Franz Breska und Fran .

Wer — Stoff — hat .
Fertige Anzug 20 Nk. ,

feinste Znth . , 2 Zlnprobe » .
für guten Siss bekam goldene
Medaille . Handnäharbeit .

I - ndiVls Engel , Prenz -
lanerstrnsse 23 2 Dr . , nahe
Alexanderplass . Gegr . 1802 .

Kamine auch Massnchmeu
ins Hans . Bitte Postkarte .

CardGrotKi
für das Alter von 2 bis

18 Jahren am

billigst, «. retllste»
dirett in der Fabrik von

Karl Hnstädt
O. JoppciiMä ,

2 Minnten vom
Schlesischen Bahnhok .

itetpter

-ß> Herren-Vortraf +
Iiis zum Herbst

Carl BfnckhoiT , Friedrich str. 10,
über : „ Die unheilbaren Mäiiiicrlciden " .
Freitag , 9. Mai , abends HlIt Uhr , in
Miegcls Festfäle ». Stralanerstr . 57.
Nur für Herren ! Eintritt ftei ! 2507b

Bienenhonig , schöne
hege Toselware , vers .

die 10 Pfmiddose zn 6,50 M. , 5 Pfd .
4 M. franko . Garant . Rück ». Reelle
Bedienung zugesichert . 40912 »

ERnil Nordloli , Bahnhof ,
. Rvll , Ailguftsehu Oldcnbg .

Wurstach svS ' äs ,
liuiuiuiuun ; ou,jC Kaoche u,

Kuacheusteisch , ( sisbeiuc zc. täglich
frisch in nnsreui Detailverkaiis - Laden
Berliner Wurst - u. Flcischwareu -
Fabrik Petersburger Plass 8. f»

Max Brlnner
Ferusalrmerstr . SÄ

. Brunucnftr . 0.
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
nnd Puppenwagen ,

Kindcrbettstelle »,
best. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

Paletots , Hosen , Herren - u. Knaben -
Anzüge , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel, Revolper , Teschings , Gold -
fachen , Uhren , Ketten , Ringe , Regu -
latorcn , Reißzeuge , Harmonika ,
Geigen . Zithern usw. 3662L »

zil spottbiiiigtil Wen .
Gustav Lücke ,

Berlin , m Lmienstt . 131.

tLmp fehle allen Freunden u. Bekannten
hinein Weiss - , Baz ' elseliblei - -
nnd ge . Speisegeschäft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch a la
carte von 30 Pf . an . 2 VereinSzimmer
mit Klavier stir 20 —50 Personen . »
H. Stramm , Rest. , Ritterstr . 123 .

isgr Wurst im
4U72 » (bei 5Pso . - inz
Braunschw . Kalbslebenv . 70 75
Pomin . Landleberwurst 70 75
Land - Fleischwurst 70 75
Braunschw . Mettwurst 70 75
Zwiebel - und Rotwurst 45 50
Mettwurst und Polnische 55 60
Kaiserjagdwursi 85 90
Schlack - u. Salamiwurst 80 90

Zy Speck " MM
Land - Speck , mager 75
Land - Speck , fett 70
Schwken - Spcck , mager 105

sor Schinken " W

Rollschinken ohne Knochen HO
Mauslchiiiken , sehr zarl 105
Land - Schinlen , ostpreußisch . 95

Versand für Berlin frei HanS ,
nach außerhalb per Nachn . Es gc-
langt nur ff. Ware zum Verkauf .

fr . Odehrecht. Neanderstr . 27.

Socialdemokratiscber

Waltlverein für den 6. Kerl .

Rei elistags - Walilkreis .

Den Parteigenossen zur Nachrickit ,
daß unser Mitglied , der Restaurateur

fardinand Gentsch,
Fehrbellinerstr . Nr. 55, am Montag
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , Don -

nerstag , nachmittags 3 % Uhr , vom
Lazarus - Krankenhaus aus »ach dem
Zions - Kirchhof Nieder - Schönhausen
statt . Um zahlreiche Beteiligung ersticht

Ben Vorstand .

Statt jeder besondere » Anzeige .
Sonntag früh 3 Uhr verschied Plötz -

lich und unerwartet mein lieber Mann ,
unier lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Schloffer

Hermann Hinderlich
im 44. Lebeitsjabr «.

Dies zeigt im Namen der trauern -
den Hinterbliebenen an

Agnes Hinderlich ,
geb. Würzburg .

Die Beerdigung findet Donnerstag -
»achmittag 5 UhrZ von der Leichen -
Halle des HcilandSkirchhofes ( Plötzen -
sce) aus statt . _

25046

Deutscher
Biichdlildn - DttUaiid .

lZahlstellc Berlin . )
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß unser langjährige « Mit -
glied , der Buchbttider

Alfred Karge
am 4. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Donnerstag , nachmittags Uhr ,
von der Leichenhalle des Dankes -
Kirchhofes , Tegeler Chaussee ans
statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
24/1 Tie Ortsverwaltnng .

IkSrU ' SIAlAÜtV
2 u. 2. 50, 3, 3,50 .

2493b C. Lorcntz , Hutmacher ,
Rcichenbeigerftraßc 140, parterre

Eigene Confeotion .

0
Elegante

tmröcke

enorm billig
in Tuch , Zibeline ,

Kamingar » und Cheviot .
« M , 7 M. , 1 « M. . 12 M. ,
] 5 M , Seldendamast
25 SR. , Alpacca 1,50 M. . 6 M. ,
bis 30 M. , weiss Cheviot

und Pique 3, 5, 7 —15 M.

iaketkieider
elegante Faxens

in Zibeline , Reversibel ,
Cheviot , Covercoat nnd

Homespun 40812 »
15 M. , 20 M. . 25 M.

Lclsrckleider

Saccckleider

Slusenkleider
lebte Neuheit

12 M , 15 M. , 18 M.

Scidenklusen
S. S0 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M

Blnfenheuideii
1 . 75 M. 2 . 50 M.

LoIkeaKeLvM . ,8M. . 10M .

Schivarze , glatte u. bestickte

Cape » nnd Kragen
10 M . 12 M. , 15 M.

JaketSj
Sackpaletots ,

moderne Fa�ons
ut vorzfiglichem Sitz und tadel -

loser Verarbeitung
10 M. , 12 M. , 15 M. , 20 M.

Slelinanii&Roseiilierg
BERLIN .

Komiiiandanten - Ttraßr ,
Ecke Lindcnstraste .

Maassanlertigung .
B aekklseh .

Saccos u. Jatcts 10 M.

Achtung ! Paletots wegen zn großen Lagerbestandes verkauft unter Preis I * tx , Jernsalenierstraste 8 .



DeuWn Dolzarbkittr - VerbM.
( Zahlstelle Berlin . )

Morgen , Freitagabend 8V2 Uhr , im GewerkschaftshauS , Engel - Ufer Nr . 1b �

SitsuiiK Ä « K ' tunzx .

Mm ! BilllllilsAiiger. WM -
Sonntag , de » 11. Mat , abends b»/ , Uhr ,

im Geiverkschaftshausc . Engel - Ufer Nr . 1- ( Saal 1) ;

Oeft ' entiiclie Versammlung .
Dortrag des Genossen �Valckeeh Zlanasse über : « Der Weg der

Völker vom Glauben zum Denken . " 33/10
Nachdem gemütliches Beisammensein .

Regen Besuch erwartet _
Per Einbernfer . B

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Eugel - llfcr IS . Ziiuiner 1 —S. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnabend , 10 . Mai , nachm . Ä' /s Uhr , im GcwerkschaftshanS ,
Engel - Ufer 1ö :

IM " Vevl ' Qmnrlung ' VK
der am Streik kei der Nrma

deteiligten Kollegen .
Kollegen ! In der letzten Nummer des „Regulator " . Organ des

Gewerkvereins der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter ( Hirsch -
Duncker ) ist eine Notiz enthalten über den Streik bei Altmann , die den

Thatsachen nicht entspricht .
Es ist notwendig , in Gegenwart der beteiligten Kollegen das festzu -

stellen und erwarten wir das Erscheinen aller Kollegen . 114/19
Der Schreiber der betreffenden Notiz als auch die Leitung deS de

teiligten Gewerkvereins wird hoffentlich soviel Mut besitzen und ebenfalls
erscheinen .

_ _ Die Ortsverwaltnng .

Achtuag ! Zimmerer . AAung I

Eelltral - Kranktn- unii Stccbcfofic kt Zmiilerer.
kEingeschriebene Htlfskaffe Nr. S, Hamburg . ) Oertliche Berivaltung Berlin .

Freitag , de » S. Mat , abeudS 8>/2 Uhr , im GcwerkschaftShauS
( Saal VI ) . Engelufer 13 : 2ö9/s -

AlttKlIeÄer - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1902. 2. Verschiedene Kaffenangelegenheiten .
_ Der Borstaub . I . A. : R. Schröder , Tilstterstr . 82.

Central - Krankknklisst der Maurer
Grundstein zur Einigkeit usw .

Sonntag , 11 . Mai , vorm . 10 Uhr , im GewcrkschaftShause ,
Engelufer 15 : 149/4

Aumronlentliclie Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung :

1. Wahl der Abgeordneten zu der am 1. Juli stattfindenden General -
dersammwng . 2. Beratung evcnt . Antröge zu derselben .

Mitgliedsbuch legitimiert . " VL
Die Prtsvemnltnng .

KS . De » Mitgliedern zur Kenntnisnahme , dah die Zahlstelle Oranien -
burger Borstadt von der Borsigstr . 24 nach der T i e ckst r. 24 verlegt ist.

T opf erträger
Berlins und Umgegend .

Freitag , de » S. Mai . abends 8 Uhr .
t » „ Falkenbergs Festsillen " , Rosenthalerftraste Nr . 11/13 :

Mitglieder - V ersarnmlung .
Tages - Ordnung :

1. Protokoll . 2. Der neue Tarif von feiten des Jnnungsvorstandes
beS Töp ' ergewerbeS ( Sitzung vom ö. Mai 1902) . 3. Diskussion . 4. Vereins -
angelegenheiten .

Die Kollegen werden ausgefordert , zahlreich zu erscheinen . Der Jnnungs -
vorstand und die Kommission der Töpfermeister sowie der Gesellenausschuh
habe » ihr Erscheinen zu dieser Versammlung zugesagt . Die Kolleaeu werden
ersucht , ihre Meister zu dieser Versammlung einzuladen . Die Töpfer werden
ersucht , ihre Meister und Träger aus diese Versammlung aufmerksam zu
machen . _ [ 42/4 *] _ Der Bertrauensman » .

Hasenheide
108 - 114 . Nene Welt .

Hasenhcldo
108 - 114 .

Direktion : Arnold Scholz . Artistischer Leiter : Hob. Trinkkeller .
- - Kapellmeister : B. Botho .

- -
Heute ( Himmelfahrt ) , sowie jede » Sonntag :

< * r ( > sses Konzert
( 30 Musiker ) . Specialitäten - Borstcllung . 15 Debüts
von Künstlern und Künstlerinnen ersten RangeS
mit wechselnden , Programm . Ballon - Aufftieg von
Hlss Calverlnl und Caplt . Bchrcnds . Aus¬
treten des Turinseilknustlers Hr . Blonnug mit
Gesellschaft . U. a. zum erstenmal « : Tag . und
Nachtvorstellung , verbunden mit grossem Brillant -

Durmsetl - Feuerwerk . [ 4119L
Im Bai champßtre - Saal : Grosser Ball .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Anfang der Vorstellung S Uhr .
Bei ungllnstlger Witterung findet das Konzert im Saal statt .

Freitax , den 9 . Hai , abends 8 Uhr ,
bei Bag�enhagen ( am Moritz - Platz ) ;

Fortsetzung der General - Versammlung .
Der Eintritt ist nur gegen Vor »

zelgnng ( Jcr Hitgliedskarte gestattet .
T ages - Ordnunp :

Antrag auf Decharge . Festsetzung des
Kassiererg ' shalts , Anträge , Neuwahl des Vor¬
standes , dos Ausschusses , der Revisoren und
Obleute dor Ordner , und Verschiedenes .

Zahlreic ' aes Erscheinen der Mitglieder ist
nötig .

7 . /8 . AThtellnng im Berliner Theater :
Sonntag , den (II . Mai , 23/iUhr : „ Glllnblger " ,

„ tk ' nss " , „ Volksanfklilrung1 ' .
8 . 9 . Abteilung im „ Eesslng Theater "

Heute nachmittag 33/« Uhr : Die Ilolkh » ng .
10. /11 . Abteilung : Sonntag , den 11. Mai :

229/2 ] Dieselbe Vorstellung .

O Extra - Opernvorstellnngen : Metropol -
Theater : Don Juan — Carmen — Zanber -
flii tc vom 25. Mai ab . — Marken a 85 Pfennig ,

soweit solche vorrätig , in allen Zahlstellen .
Der provisorische Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Wo amüsiert man sieh grossartlg : ?
In Schnegeltbergs Festsälen

Inhaber : Max �cliindlei *
Hasenheide 31 und Jahnstrasse 8 .

Heute : DM " OH' oijcu Nnll
verbunden mit Cigarren - , Bonbon . Regen und diverse »

Ueberraschungen .
Entree : Hlttwochs frei , Monntags 15 Pf .

Taglich : Specialitttten - VorMteliung . Eutree frei .
3760 ( 1» Hux Schindler .

. ■ ÜKei - hnns , Schönhanser Alice 103 .
Frükfsahrs - Erössiiuiig am HiuiinelfahrtStage , verbunden mit Konzert .

Am 1. , 12. und 3. Pfingstseiertage : Früh - und Nachmittags - Konzert von
einem 115 Mann starken Orchester . Entree frei .

Um zahlreichen Besuch bittet IV . Schmidt , JägerHanS .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau : Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Zimmer 30.

Äilitär -Sattler .
Sonnabend , den 10 . Mai , abends 8»/ , Uhr , im Gewerkschaftshause .

Engel - Ufer 15 ( Saal l ) :

AM ' Oeffentl . VevfLinrinluttg .
Tages - O r d ii n n g :

1. Die Lohn - und Arbeitsbedingungen in den Militär - Effekten - Fabriken
und welche Maßnahmen ergreisen mir , um dieselben zu bessern . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehrenpflicht eines je ' oen
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Lohn - u. Bgttationskoinmission der Militär - Iattler Berlins .

_ Im Austrage : Karl Weyher .

H. Mentes Volksgartea
. Llchteiiberg , Mttstr . 35136, � � " � " i

Seeterrasie .
2500 © Personen fassend . 8000 Sitzplätze .

Jeden SmiMg mid Dolnieriiag ' Mß

Krosses krei - üluiiett .
Zovlllsgs : i im Itte8ell8ssle : « « u .

VSUSK ' tVVI ' K . I Tanzmeister : W. Bauer .

Für 4500 Personen verdeekte Hallen imb Zelte .

Kaffee - KUehe . Drei verdeckie Kegelbahnen .
Volksbelttstigllttgett aller Ärt .

Der Besther II . H « n t « früher 21 Jahne Oekonom des
Böhmische » Brauhauses . _ _

21306 *

A. Hartin ' s Restaurant
Werder a. /H. , Kngelweg 58 .

Empfehle den geehrten Vereinen , Klubs und V- arteigenoflcn bei AuS -
siügen nach hier meine Lokalitäten zur freundlichen Berücksichtigung .
Täglich : Qrosses 9rche > » trl » n - I4an » ert . — Speisen und vor -
zügliche Fruchtweine zu ewilen Preisen . 39968 *

Zu freundlichem Besuch ladet ergebenst ein A. Hartln . I

Man amüsiert sieh grossartig im

Sichloss Wedding - Park
Miillerstraste 178 . gegenüber der Danteskirche .

Donnerstag , den 8. Mai ( Himmelfahrt ) :

r £i *( 5ffnung der Sommer - Saison .

Große Theater- unii Speeialitatell-Vorstellllllll
dei beliebte » Kün stler - Ensemble . s „ Vletnrla " .

Ilonaert miä Lall ,
Diese Borftellnngen finden jeden Sonntag . Montag , Mitt -

woch und Donnersiag statt . Zlnfang 4 Uhr .
Der renovierte , schönste und gröstle Naturgarten deS Weddings

mit neuer Dheaterbühne ist eröffnet . Die Kasfeeküche steht den
geehrten Damen von 2 —6 Uhr zur Verfügung . 4lO7L *

jrtra Sicnltii md Stmidnü : KSirsfklJKJ . T
. . . . ch . . . ( a t m metnia rtiilrtiCH ) 3iBCtkllts((| tll iiillflfE.

Zu regem Besuch ladet ergebenst ein Carl llcUmnnn .

a

( Inhaber Karl Koch) .

Donilerstag , öfii 8. Mai er .
( Himinelfahrtotag )

Entree 20 Pf . Kinder frei .
Ab Nachmittags 4 Uhr : m

Grosses

ProMaSeil - Militär -Konzert.
aÄcVleSu ® stabstronipetep Spiegelbepg.

Original Niagara-Trio TarBr " er
in ihren Aufsehen erregenden Leistungen ans 75 Meter hohem Seil .

Gi. iwIfalirts - M
Familien - Kasteeküche . Bolksbelustigungen aller Art . ' !

V. Vahrliehs karaäies - Karien
181 . Schönhauser Allee 131 .

Angenehmer Familien - Aufenhalt . — Volksbelustigungen aller Art .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . 40258 *

Jeden Sonntag : Grones Konzert . Eintritt fret .

Von Mittwoch , 21, Mal, ab jede » Mittwoch die beliebten Klnckerkeste .

KBelder

machen

ffirrri

Kaufen Sie Ihre

Leute !

4103L »

Alex Bohne,
79 , lisiudsbergerstr 79 ,

- gegründet 1871 -

und Sie werden chic und elegant ge¬
kleidet gehen .

Anzüge 18 m a » Palelols 16 m a »

Elegante Mass-Anfeftlpng.
Berufskleidung für alle Bernfe .

tm

G . Habel * Brauerei
Meiner werten Kundschaft teile ich hierdurch mit , dass der Blerverleger

A . Biellug : , Skalitzerstrasse 20
Bier ydn mir nicht mehr hat . 23/1

Ich bringe mein donklea und helles Lagerbier auf FISSChCH

von Jetzt ab

direkt von der Brauerei zun Verkauf .

C. Habels Brauerei

im Tempelhofer Berg 8.

Tel . Amt 4. 9035.

Die monatlichen Bersammlnngen
der

selbstiiiiii. AiiskHIiigtr Berlins
werden jetzt Grenadierstr . 35 bei
Schulz abgehalten . Nächste Ver -
sammliing : Sonntag , den 11. Mai ,
vormittags 10 Uhr , worauf die
Kollegen aufmerksam gemacht werden .
2495b Der Verstand .

Mornm

Frei lauf - Hinterräder .

Ztzertig gespannt
zum Einsehen in jedes Rad .

Zusammengesetzt ans : Prima
amerikanischen Doppeltdickend -
Speichen , aus Kupfer hochfein
verntck. ' lt , Kronprinz - Stahlfelge
bestens schwarz lackiert , auf
Wunsch weist oder holzfarbig ,
und Morrow Freilauf - Nabe mit
automatischer Bremse , Modell
1902. 4076C *

H. « 7, -
einschliestltch Porto und Ver -
Packung frei Deutschland und
Oestreich - Uugarn . Nachnahme
oder Vorausbezahlung .

Bei Bestellung ist nur Ketten -
linie , Kettenradbreite , Teilung
und Zähne - Anzahl sowie die
Gröste und Breite des Reifens
anzugeben .

Zu beziehen durch :
Otto Sleher , Berlin N. , Berg¬

straße 19. Julius Hopfer ,
Berlin N. , Badftr . 20. Richard

Kaethner , Berlin N, , Acker- '
straste 183. Richard Buckow

Berlin 80 . , Oranienstr . 171.



Prlmttart mit nar toi den « « Medtmeik

Berlin . Brüssel .

Höchst hcachtenswepf !

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reichster AnswaM vM te aUen Grossen .

Sr Billigste and anerkannt reelle Einkaufsqnelle Berlins .

Prihnflert nM m» goldenen Medalflen .

Parts . lieipzlff .
seziL «

Die Preise sind streng fest and an Jedem Gegenstand deatllch In lEahlen rermerkt .
Ich yerpfliohto mich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenanntes Ansverkärrf « und Eeklamegeschäfte . Anerkannt nur gute Arbeit , eigene

Fabrikation , elegante Fayon , tadelloser Sitz . Für Bestellungen nach Maas reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt .
Werkstatt im Hause . Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . MF * * D* ' neue Katalog gratis und franko . - MW

Carl Zobel , Herren - und Knaben -Garderobengeschäft, �v. . Köpenickerstrasse 121

gp»r."tes iZvvolglvsus :

Teppiche
Prachtst . a 3,75 , 6, 8, 10 - 300 M.

Stets Gelegenheitskäufe in
Teppichen , Gardinen , Portleren ,

Möbelstoffen , Tischdecken etc .

Praoht - Katalogr . a, ' . ' '
» ° wie Extra - Liste
f. bes . GÖTegenSeit�Liige�öte
im " gratis und franco .

f !

V»

Berlin
S. , Oraiitatr . 158.

Dr . Gimmel , Priaionstr . dl .

Specialorzt für 22/5 »
Haut - and Harnleiden .

10 - 2 , 6 - 7 . SomttngS 10 - 12 , 2 —4 .

IfftniiMtlon Paul Scholz
Ed « Barulhet - und Zoffeuerstrosie .

Gutes Weist - und Bnyrisch - Bier .
Billard . Zl/8gL »

Bereiuszimmer für 30 - 40 Personen .

Dr . med . Schaper
hornöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenltrankh eiten ,

Kiin iggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Palentanwalt Dammann ,
itloritzitlutz 57 .

Itusfimft bis obendS neun . [ 40482 »

BB ? ! WWW « zzxs WAJBF H B iSBh WWWW D » a » ? « «elilgeulnne » aar
BMH BflJB WW BH « yv ,

'
MM R «ts « Jede . Abzug zahlbar »Ol, Mk.

IWillA BIISSEf 575000
Uhren und Goldwaaren

175 . Brunnen - Strasse No . 175 .
Strassenbahn - Haltestelle an der Invalidenstras . e «

MassiY goldene Ringe l96 ®
M

Silberne und versilberte Tafel - Geräte und Besteche ,

-Lotterie .
Ziehung :
27. bis 31. Mal

Eauptgowinne : Mark

Brillanten .

Goldene ix . lUbevne Mheen
sowie Uhrketten in massiv « ald , Donbld , Silber , Talmi eto .

Specialität : Schieberketten für Damen .

Regulatoren, Hänge- iren StandolireB
eignen Fabrikats . 40102 »

Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solid « ge¬
arbeitet trotz der billigen Preise und bürgt das : 24 | SIirlge Bestehen meines Geschäfts für

die Keellität der [ Bedienung .

ftrlclnallo - se b S . SO Mb .
Pflr Porto und List . 80 Pf. »xtra .

Marienbg . Pferde - Loose
4 1 Mk. — 11 Stück lO Mk.

( Porto a. List « SO Pf. )

OlcarBriuerMo . Naclif.
B. nk - S. jcbift

Berti . W. Frle4rich . tr . 181 .

Filialenj
BW . WlIsnackerstr . <18

O. Awdreasstr . 4 <Ia .

Anstalt Grüner Weg 3 sind' alte Stiefel sehr dillig .

K . WuNZLSl & C - Berufekleidnng - nt Wäschefabrik je » ; BrQckenstraSSß
MW - Einzelverkauf zu Fabrikpreisen . Jeder Kiufer erhält 4 Proz . extra .

KlßiilG AnZGItiGn * W*
Kr Wort fett . Worte Mit mehr als dB9 O « B ML rs dl m wraF A m m XU mm M WM Wm M M W Wp in de
W 16 Buchstaben zählen doppelt . Mi JM p »

Anzeigen
in den Annahmesielten für Berlin

iist - 'bis 2 Vhr,fürd1e Vororte bis 1 Uhr ,
in der BduptexpedUion BsHtbstr . S

bis 4 Uhr angenommen ,

werden d |
Verlin AK
vhr . Am

: ' M
Nähmaschine , neu , Rliigschiff

nnd Phönix , umstöndehalder 35, —,
Marontie . Koch, Moabit , Bremer -
strahe 57. 24! ) 9b

Fahrräder - Leihhaus , Neue Sckön -
honsersirahe II , hat daS größte
Rädcrlager Berlins , in verfallenen
sowie ungehranchten Fohrrndern . Der
Massenuinsatz , verbunden mit geringem
Ruhen , ermöglicht eine folossale
Billigfeit , Solidität und großartige ,
elegante AuSsiattung . Jedermann
besichtige das reichsortierte yahrräder -
lager , worin wohl jegliche befaruitere
und berühmtere Mache vertreten ist.
Eingehender Vergleich mit jeder Kon -
turrenz geradein erwünscht . Hoch -
moderne , schneidige Gtraßenrenner ,
auch Dammräder , augenblicklich bc-
sonders billig . Fahrräder - Leihbaus ,
Rene Schönhaiiserstraße 11. tlölK »

Herrenfahrrad . Damenfalii - rad
verlauft kranfheitshalher spottbillig
Schilhman », Waldeiinirsiraßc 27 1�

Herrenräder . Damenräder . mehrere
Hunderte , erstklassige 60, 65, 70, 75,
65 Mark . Jahrcsgarantie . Gebrauchte
20, 25, 35, 45 Mark . Zubehörteile :
Decken 3,50 , 6,60 , 7,50 , «chlanche 3,00 ,
4,50 , Fußpunipcn 1,25 , Sättel 1,50 ,
Lenkstangen 1,50 an, Radlausglocken
0,50 , Korfgriff 0,10 , Fahrradständer
0,50 , Werfzcugtaschen 0,30 , Ketten
1,50 Mark . Taekcr , Beruauerstraße 21.

Restaurant wegen anderweitiger
Unternehmrnrgeir billig zu verkaufen .
Näheres bei Scharnberg , Charlotten -
biirg , Skfenhelm erst raste 1. fMS *_

Nähiiiaschiiic billig zu verkaufen .
Hagen , Rostockerstraße IS. 1- 83

serrnlsclile änzeigeo .

Zitherinftitnt Frau Huber , 3 Marl
der KursuS . Gnenenauitraße 115.

gicchtShuren » Fabifch , Andreas -
straße drcimidsewzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Raterteilung . s24L4b »

-1l ugujia . Bad , üöpaickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
Wsen . 1126 « *

Runstsiopferei von Frau Kokosky ,
SteiumehslWbrss , Quergebäude hoch-
parierte .

_ _ _ _ _

f�cr Stoff hat ? Fertig « Hdrene
anzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister . Frank -
liirttvffralc 59, III . 2455b »

Bivisektion l Wer sich über diese
rnchlosesie Grausamkeit unsrer Zeit
unierrichleii will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
settion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstraße 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b *

llnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. I6li2b '

Lrthhen » H. «raff , Beuthstraste 5.
Coulanz . Diskretwn . Rrellität .
Hohe Beleihung . Zlnsermäßtgtiiig . *

Pfandschetiie , Bücher taust Leih -
Haus Elsaffersiraße 50 I. 143/3 »

Platina . Gold , Silber , Gebiffe ,
alte Uhren , kauft Broh , Wrangel -
strabe 4. 2e/18 »

« astmaun . Grünthalerstraße 68,
Ecke Badftraste , Destillation und Bier -
lokal , Vereinszunmer . Telephon III ,
7815 .

_
18fcU6

Smtl Schmidt hat eine Nestau -
ration eröffnet . VereinSzimmer .
Guter Mittagstifch . lvtarkusstraße 16.

Ober - Schöneweide . E. Kant -

holts Restauration , Wilhelminenhof -
straße 18. Parteigenossen euipsehle
bei Ausflügen mein Weiß - und
Bayrischbier - Lokal , Garten und
Kegelbahn . Familien rönnen Kaffee
kochen, a Liter 50 Pfenniae . Für
Speisen und Getränke ist bestens ge-
sorgt . _ 2475 b»

Vereinszimmer nnd Kegelbahn
empsiehlt Suter , Blumenstraße 5L n.

Parteigenosse sucht gegen Sicher -
heit zu niäßigem Zinsfuß 200 Mark .
Offerten unter X. 8. Postamt 20
erdeten . 2497b

' . oiiliuqstisch nach Wohl , mit Bier
50 Pseunige , Vereinszimmer ( 40 Per -
sonen fassend ) , empflrhlt Arnold
Schiar , Oberschöneweide , Wilhel -
minenhosstrabe 40.

_ 24945 *

Sänger . Tenor , Bariton , auch für
Komödie , sucht Gesellschaft Strzelewiez ,
Pankow , Wollankstraße III . Einige
Sonnabende und Sonntage sür
Sommerfeste noch frei , «trzelkiviez .

Berriiiszimmer zu vergeben
Di « » stag , Donnerstag . Freitag .
Kaufeldt , MarkuSstraße 47. 25085 »

7Z Pfennige ! Eingabengesuche ,
Steuerberufuiig , Strassachen , Ehe -
scheidmigö - , Jnterventions - , Beleidi -
gungs - , Alimeirlationstiageii , Unfall -
sachea , ZahlungSbesehle , Raterteilung .
Wulkow , Stalitzerstraße 141. Himmel -
fahrtstag geöffnet . _ 2509b

Freunde » und Bekannten empsehle
mew Weiß - und Bayrisch - Bierlolal .
' ritz Engelhardt , Anklamersträße 50,

cke Strelltzerstraße . 1- 73
Nnsertiguiig eleganter Herren -

garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Holzmarktstraße ziveiund -
sechzig . _ _ _ _ 2610D

RechtSbureau . Prozeßbeiftand ,
Eheklagesackien , Eingabengesuche . Rat -
erteiluug Brunueustraße vierzig . l2b15b

EhescheidiingS - , Unfallsachen ,
Slellunagefuche , Raterreilungeu !
HimmelfayrtSlagl Linienftraße 30.

Vermietungen .

Zünsinar .

Landaufenthalt . Zimmer Woche
4 und 5 Mark . Gustav Wende ,
Eggersdorf - Strausberg . 2463b »

Sohlafatellen .

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu ver »iieten bei Witwe
Jacobey , Koldergerstraße 26, vorn IH

Schlafstelle 2 Herren . Korndorf ,
Rheinsbcrgerstraße 33 . 2498b

�rbeitsmarkt .

Stallsugsauoli « .

Blinder Swhlflechter bittet nni
Arbeit . Stühle werden zu den
billigste » Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurilck -
gelstffert . Adresse : Mulacksiraße 27,
A. - Vläser . »

B- t ' Iche anständige Frau wäscht
jungen Mann sSchloffer ) , Lichterfelde -
Ost wehnhaft , Wäsche . Offerten unter
G. 1 bis Sonnabend an die Ex-
pedition deS „ Vorwärts " . 2614b

Stall enangebote .

Borarbeiter , gut empfohlen , für
Bau - Aufzag , Stein - und Mörtel -
befördernnz gesucht . Schöneberger -
strabe 1«. _

24196»

Barbiertehrling verlangt Lieg -
nitzerstraße Iii . 251 lb

Ein Mädchen , das in der Etuis -
brauche eingearbeitet ist, suchen
ftnoll u. Siegle , Brüderftrahe 37.

Mehrere lüdstige Stepperumen
und Zuarbeiteriunen verlangt Haas «,
Wienerstraße 41 . 1- 146

MetaNschleifer .
Ein durchaus tüchtiger Schleifer

und Polterer kann dauernde Be-
fchästigung bekommen . ». K. GruberU
Sönner , Ryosgede 113, Kopenhagen ,
Dänemark .

Ans Armaturen geübt «

Schleifer M Pollerer

jotuic Metalldreher
erhalten sofort dauernde «. lohnende
Beschäftigung .

Bela « de Selfart ,
Armatur « , fabrik und Metallgießerei .

Hirichberg t. Schl .

Achtung !

Holjitrbeitkr
Ml MWiltnarbtiter !

In derKistensavrit fttal - , Linden -
straffe , sind sämtliche Kollegen auS -
gesperrt . 103/14

Zuzug fernzuhalten !
VI « l . ohnkoniinlanloit .

üdltiing ! Hcharbtitcr !
Gesperrt sind folgende Werkstätten :
Leibe u. Co. . Großbeerenstr . 54.
Schmidt u. Herkenrath , Forsterstr . 6.
Pinkus , Gr . Franksiirterstr . 13.

Die Berwaltuug .83/3 '

ftcktmig !

Brauerei - Arbeiter !
Die Differenzen tu der Patzenhofrr

Brauerei fAbieilimg I ) sind noch nicht
geregelt . 2512b »

Die AgitationS - Kommission .

Ächtlllig! Töpfer!
Die Differenzen bei dem Töpfer -

meister Prillwitz , Bau Mirbach -

straße 10, sind zu Gunsten der be-

teiligten Kolegeit beigelegt . Die

Sperr « wird hiermit aufgehoben .
Ter Vorstand der Filiale Berlin .

Wir suchen für unsre 101/4 »

Ziukgießerei
einen tüchtigen , selbständig arbeitenden

Formciselear .
WM - Gute Bezahlung und dauernde Stellung ! " MW

drctlen . Gesellschart für Metall Waren - Industrie

Ppag - Smlchow .

Verantwortlicher Redaclenr : « arl Leib in Berlin Für den Jnseratenleil verantwortlich ! Th . « locke in Berlin . Druck und Verla , von Max Babing in Berlin
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Klus der FrÄurnveniegung .
TcrsammlnngSrecht der Frauen .

Wenn sich die Junker zu ihren jährlichen Beratungen zusammen -
thaten , um über Mittel und Wege zu sinnen , den notleidenden

Agrariern die lveiten Taschen zu siillen , dann hatte stets das Volk
die Zeche zu zahlen . Die letzte Jahresversammlung des Bundes
der Landwirte hingegen brachte uns eine dankenswerte An -

regung . War es bisher den Frauen doch niemals gestattet
worden , Versammlungen politischer Vereine zu besuchen , ja selbst
dann nicht , Ivenu die Tagesordnung eine ivissenschnftliche war . I »
der Fürsorge um die Svcialdemokratie gingen die Behörden noch
Iveiter . Um die Arbeiterinnen von dem schädlichen Einfluß der
Socialdemokratie fernzuhalten , erlaubte man ihnen häufig
nicht einmal den Besuch der Stiftungsfeste . Anscheinend
fürchteten die Behörden , der Staat könnte ins Wackeln kommen , wenn

sich Arbeiterpaare zum fröhlichen Tanz zusammenfänden , oder aber ,
die netten Arbeitermädel würden die Männer in solchen Rausch der

Begeisterung versetzen , daß dieselben sofort in lustigem Galopp in
den Zukunftsstaat hineinwirbcln könnten .

Jetzt brachten die Junker ihre Frauen mit in die politische Ver -

sammlnng , und die kleine aber mächtige Partei setzte auch diesmal

ihren Willen durch : die Frauen durften an der Versammlung teil -

nehmen .
Durch nnsre Presse zwangen wir den Minister zu einer Acnßerung

über diese Angelegenheit . Dieselbe erfolgte , ließ jedoch polizeiliche
Deutungen zn. Nun machten sich die Arbeiterfrauen
Berlins daran , das Vorrecht , welches man den Damen der

Junker eingeräumt hatte , als Stecht für sich zn erkämpfen .
Die Männer unterstützten uns darin , und so pilgerten wir trotzig in
die Wahlvereins - Versammlnngen . Ans einigen wies man uns hinaus ,
bei andren ließ es der Vcreinsvorstand zur Auflösung kommen und

reichte dann Beschwerde ein . Jetzt haben wir uns das Recht , als Zn -
Hörerinnen den Wahlvereins - Versamnilungcn beiznlvohnen , ertrotzt . Laut

Verfügung des Polizeipräsidenten ist es uns gestattet , jede politische
Versammlung zu besuchen , doch muß uns entlveder die Galerie oder

ein bestimmt abgegrenzter Teil des Saales zur Verfügung stehen ,
auch dürfen wir uns nicht durch Zwischenrufen oder Beifallsbezengnnge »
an den Verhandlungen beteiligen .

Endlich wäre der erste kleine Schritt auf dem Wege zum
freien Vereinsrecht vorwärts gethan . Wohl ist der Fortschritt ei »

winziger , doch unterschätzen wir nicht , daß uns derselbe die Möglichkeit
bietet , in den Vereinen nnsrer Männer , Belehrung über politische
Fragen zn erhalten . Darum wollen wir recht regen Gebranch von
diesem Zipfelchen Vereinsrecht machen . Wir besuchen diese Ver -

lammlnngen als gelehrige Schülerinnen . Wir iverden den Beratungen
der politischen Fragen die größte Aufmerksamkeit zuwenden , weiß
doch jede von uns , daß alle Fragen der Politik für uns genau so
wichtig sind , wie für die Männer . In den Vereinen nnsrer Männer
iverden wir gewissenhafte politische Schulung finden . Darum ist es
Pflicht der Frauen , in den politischen Vereinsvcrsammlnngen als Zu -
Hörerinnen zn erscheinen , um damit zu beweisen , daß es notwendig
ist , daß auch den Frauen das politische Vereins - und Versammlungs -
recht gewährt wird .

Die Vertranenspersonen :
K l a r a W e h l.

Marg . WengelS .

Zn wörtlich befolgt .

Als der Rat einer bekannten Stadt einstmals anordnete , daß
jedermann des Nachts mit einer Laterne über die Straße gehen
sollte, da thaten das die Bürger gewissenhaft ; allein der Rat war

nicht befriedigt . — Die Bürger hatten nämlich kein Licht in die

Laterne gesteckt .
Der Rat ordnete daher an , daß auch ein Licht in der Laterne

stecken müsse .
Auch das führte noch nicht zum Ziele . Der Rat mußte in einer

dritten Verordnung bestimmen , daß das Licht auch brennen müsse .
Ob Herr v. Hammerstein diese Geschichte kennt ? Jedenfalls

scheint er die Lehre daraus bei seiner Anordnung über das Vereins «

recht der Frauen nicht beherzigt zu haben . Man lese folgendes :

Königl . Polizei - Prästdent .'
J . - Nr . 5262 V. Danzig , den 29. April 1902 .

Daß Herr Pank Voß unterm 24! April 1902 das am
4. Mai 1902 , nachmitags 4 Uhr in dem Steppnhnschen Lokal in

Schidlitz abzuhaltende Frühlings - Vergnügen des Gcwerkschafts -
kartellS angemeldet hat , wird nach der Bestimmung des fj 1 des

Vereinsgesctzes vom 11. März 1850 hierdurch amtlich bescheinigt .
Gleichzeitig wird dabei eröffnet , daß Frauens -
Personen in den Versammlungsräumen selb st
nichtanwesend sein , sondern sich nuraufetwa
vorhandenen Galerien , Logen zc. aufhalten
dürfen . Ein Tanzvergnügen darf demnach nickit
stattfinden , weshalb 1,50 M. Stempelkosten anbei zurück -
folgen . J . V. : Negenborn .

An Herrn Paul Voß , hier .

Herr v. Hammerstein gestattet den Frauen jetzt , den politischen
Verhandlungen politischer Vereine zuzuhören ; er gestattet ihnen sogar
nach seinen jüngsten Erklärungen , in gewerkschaftlichen
Vereinen gelegentlich selbst über Politik zu reden : es kam . ■

unmöglich seine Absicht sein , ihnen trotzdem die Teilnahme an einem

Tanzvergnügen politischer Vereine zu verwehren .
Er hat am 5. Mai ausdrücklich erklärt , daß er in der ganzen

Monarchie gleiches Maß schaffen wolle . Es ist aber notorisch , daß
den politischen Vereinen andrer Parteien die Teilnahme von Frauen
an den Festlichkeiten und somit auch Tanzvergnügungen gestattet werden .

Er hat ferner erklärt , daß er den Frauen aller Stände und den

politischen Vereinen aller Parteien gegenüber höflich und entgegen -
kommend sein wolle ; daS kann er nicht so verstanden haben wollen ,
daß er den Frauen das Tanzen in den Vereinen verwehren Ivill ,
während er ihnen den Besuch der politischen Versammlungen gc -
stattet . Er wünscht geiviß , seine Meinung ernsthaft ausgelegt zn
sehen selbst auf die Gefahr hin , daß dabei der Buchstabe etwas ins

Gedränge kommt .
Er wird deshalb nach Königsberg schreiben , daß auch ein Licht

in der Laterne stecken müsse , und zwar ein brennendes .

Q4 a QC zwischen luvalidenstrasse und II DHiin | /anetn4eea II zwischen Jannowitzbrücke und
l/llillldaCCall a & Bv 24 ( 1 20 Friedrich - Wilhelrnstädt . Theater || DI ULRcflairrtSiSC 11 Köpnicketstr . ( Ecke Rungestr . )

Gr. Frankfurterslr . 20

v ™" Fabrikation n . Maass - Anfertigung guter Herren - n . Knaben - Bekleidung
Feste Preise

Baar

am Bürgerhospital

Nur gute Waaren

Billigste Preise

LUferantsn an die preussische Armee ,
Waarenhäuser , Garderoben ■Geschäfte , SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES Lieferanten an ausländische Gesell¬

schaften , Vereine und Institute .

Sonder - Hngebote —

tadelloser Kleidung , fertig und nach Maass , zu erstaunlich billigen Preisen .

Beinwollener
Früh j ahr - Paletots

Raglan - Paletots
Herren - Anzüge
Herren - Anzüge
Herren —Hosen Derb « , elegante , moderne Bucbskms M.

Knaben - Cheviot Anzüge zzg z gg 2 . 75 2 . 50 2 . 25 l
2 u .

Jünglings - Anzüge 5 «

Geraer

Coating und Fischgrat
Modernes Fischgrat - und

Homespun - Gewebe . . . .

Modernes Fischgrat - Gewebe

u. reinwollener Diagonal . .
Eeinwollener Geraer Coating
und Fischgrat

. . . . . .

18 M.

21 M.

18 «
21 M.

Wetter - Havelocks

Gummi - Mäntel Englisches doppeltes Stoff¬

gewebe . Sammetkragen . .

Radfahrer - Anzüge
Ti —. J Aj * . V . ä « 1 g — Schöne praktische Farben .
JKaaranrer - iiosen Gestreift und einfarbig .

TT _ - 1 " f Praktische Loden in soliden
JLOden - Joppen Farben

. . . . . . . . . .

Gefütterte Litewken
N " ' v " Ih "

Pique - Westen

Blauer ,
Cheviot

schöner

Bunter Piquö . Verschied , Muster

67 *

15 M.

18 M.

450- 1- M.

2 75
� M.

750
f M.

2 25
� M.

Herren - Slrohhöte « 5 Herren - Strohhüte 45 Binsen - Strohhüte 1 , ,
Kniffform 2. — , 1. — M. Gerade Form 2. — . 1 — M * für TTerren t�eneRfe Vn nn o 4 'Gerade Form 3 . —, 1 . — M. für Herren . Neueste Faijons

Filz - Hüte, ffäsehe , CraYallen , Trikotagen , Schirme , Stöcke , Handschuhe , Hosenträger u . s . w .
Bis Angebote in Strohhüte gelten nur , solange die Einkanfs - Abschlfisse währen . — Oer Verkani findet in unseren Geachäftshänsern Chansseestr . 24a 25 u. Brttokenstr . II statt .

Die lOte Preisliste 1908 über gesanimte Herren - nnd Knaben - Ansstattnn�en wird kostenlos nnd portofrei sngesandt .

En gros - RolltalkUlv - En detail
Wk Sorte » i » großer Auswahl zu de » äußersten Preisen . 41082 *

Knd . Tölcker & Sohn , Berlin , Köpnickersttahe 45.

„ Wanzenfeind
in der Flasche "

Frei » 50 Pf. , | ,oo , 1,50
Unfehlbar sicher

„Mottenfeind
im Beutel ",

nur 5 Pf "

Tb. SGluniedel

„ Schwabenfeind
im Streu - Turm "

25 Pf. , 50 Pf , 1,00

Gesetzlich geschätzt !

Allein - Verkauf ;
Fabrikant , ,
Von 1 Mark an frei Haus , auswärts gegen Nachnahme !

Neue Könlgstr . 53, 1.

Pernspr . : Amt 7 a, 6331 . ( Alexanderplatz . )

Möbel - Fabrik u. Lager kompletter
Wohnungs-Einrichtungen

■ n Fabrikpreisen — Eigne Werksthtten — empfiehlt

Julius Apeli , Skalitzerstr . 6,

Fordern Sie in den Tabakhandlungen 4063 « *

Feinste Marke 5 und 10 Pf . - Schleife ».
Generalvertreter : C. Röcker , Berlin , Gruner Weg 8, Amt 7. 3831 .

bei Rodenbach a . d . Elbe . « Ittel
UDJulllTliUIllJ P > « nkt der böhm . - säehs . Schweiz ,

Rade - , Terrain - u. kllmat . Kurort .

Kochs Pension , Hotel und Villa Stark ,
ganz am Walde gelegen . Das Elablisseinent ist durch 2 Brücken direkt mit
dem Walde verbunden , die Elbebäder vis - a- vis , Dampf - und Eiseubäder
nebenan , große herrliche Terrasse um das Etablissement mit prachtvoller
Ausficht aus und über die Elbe in die Gebirge ; großer Speisesaal , Billard - ,
Damen - und Lesezimmer , Equipagen ini Etablissement und am Bahuhufe ,
schönster Ausflugsort für Touristen . Altberühmte , gesunde Sommerfrische ,
( eine der prächtigsten ) ; Bahn - , Dampsschiss - und Telegraphen - Verbmdrmg .
Pension für kurzen und längeren Ausenthalt , auch werden Tageszimmer
abgegeben . Man verlange Prospekte . Brief - und Telegramm - Adreffe :

b9 >13 * Koch , Oberynrnd - Badenbach .

Fritz Lielzkes Restaurant , wmnisst . 41.
Grosser Garte » , zwei Kegelbatine » , zwei Vereinszimmer .

Freunden und Parteigenossen sowie Familien bietet sich ein angenehmer
Aufenthalt im neu hergerichteten großen Naturgarte » . Um geneigte
Berücksichtigung bittet Feit ? , Eietieke ( früher Brunnenstr . 85) . [ 4121Ö »

Schlafmöbei - Bazar „ Baby "
Juvalidenstr . 160
Bcllc - Alliancestr . 107
Reinickendorserstr . 2C
Frankfurterstr . 115

Beusselstr . 18
Tauenzicnstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunnenstr . 92

10, 16, 21 - 75 M

Bette » Stand

12,00 , 18 —24 - 90

Metallbettstelleil
für Kinder und

Erwachsene .

gestattet von l,vv per
Woche an. Bei größeren

Raten Kassapreise .
Lieferant des Post »
Spar - und Borschuß -

BereinS .



EL Uandon & Co .
SpWeJmarkf 16 - 17 . kelle kllianeestr . 1- 2. Gr . Frankfurter Ztr . 113.

£ cke lieipzigersfra�e . Hm Blfldietpia� . Ecke flndreasstrafee .

mit Leibchen

für das Alter 1 15
von 2 bis 9 Jahren I * M.

S - Waschhosen
mit Leibchen , in bleu oder marine

für das Alter O Pf
von 2 bis 9 Jahren V J

KnaMaschanzüge
weiss , mode , bleu oder gestreift , 65
passend für 2 bis 9 Jahren . . . m.

Nur so lange der Vorrat reicht

Knaben - Waschblusen
weiss , mode , bleu oder gestreift , | | 5
passend für 2 bis 9 Jahren . . . . 1 # M.

Nur se lange der Verrat reicht

SetaSwareu für Damen Damen-Confeetion Sanmwolimaren Tischzenge

opp . HandscIiuhe
Cl V v für Damen

mit Aus¬

stattung und

Druckknöpfen

fapier-n. Sehreibmaren yarfmnerien

f Qtnff - Handschuhe 28, 38 A
für Damen 45, 65 n )

Kleiderstoffe Konserven

» enmtwortti�n «ebacteut : € « tl Seid tn »erltn . Für ben Snt erat enteil berantwortiich : TH. « locke m Berti «. Druck imd Berta , »°>i Max » abtn « to » nQ « ,
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